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Nr. 147. 


Der Kampf um Bninffi. 


In Weſtpolen ſind gewiſſe Kreiſe ungehalten darüber, 
daß der neue Innenminiſter den Poſener Wojewoden, Graf 
Adolf Bninſti, abzurufen gedenkt. Es handelt ſich keines⸗ 
wegs um eine „allgemeine Gärung“, wie man auf national⸗ 
demokratiſcher Seite behauptet. Vielmehr dürfte die große 
Mehrheit der weſtpolniſchen Bevölkerung recht intereſſelos 
einem ſolchen Spitzenwechſel unſerer Provinzialverwaltung 
gegenüberſtehen. Die zehnprozentige Steuererhöhung be⸗ 
ſchäftigt ſie mehr, und die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen ſind eine größere Sorge. 

Wir Deutſchen haben am wenigſten Grund, dem 
Grafen Bninſki eine Träne nachzuweinen, wenn er geht, 
oder ihm zuzufubeln, wenn er bleibt. Als der Graf in den 
erſten Januartagen des Jahres 1923 ſeinen hohen Poſten ans 
trat, glaubten wir, daß ſeine ganze Vergangenheit und ſeine 
genaue Kenntuis unſerer Heimatprovinz ihm verbieten 
würde, die Entdeutſchungs⸗Politik ſeines Vorgängers weiter 
zu verfolgen. Wir haben uns in dieſer Hoffnung getäuſcht 
und der „Dziennik Poznanſki hat Recht behalten, der in 
ſeiner Begrüßung des neuen Wojewoden als deſſen größ⸗ 
tes Verdienſt hervorhob, daß er als Präſident der 
Landwirtſchaftskammer dieſe Selbſtverwaltungsbehörde in 
kurzer Zeit poloniſiert habe. 

Heute können wir nur dem „Dziennik Bydgoſki“ bei⸗ 
pflichten, der ſich bei feiner Meldung über den bevorſtehen⸗ 
den Rücktritt des Grafen auf folgenden Kommentar be⸗ 
ſchränkte: „Der Wojewode Bniuſkt wird jetzt die Lehre dar⸗ 
aus ziehen. daß man ſich nicht auf Leute ſtützen kann, die zur 
Tat nicht fähig ſind und deren Kraft allein in ihrem großen 
Munde beſteht.“ Wir halten nämlich auch die Ent⸗ 

Deutſchungspolitik, mit der die Perſon des Grafen Buinfki, 
ber ſie ruhig geſchehen ließ, unlösbar verknüpft bleibt, für 
keine pofitive Tat. Und die Entwicklung der Ver⸗ 
hältniffe in den letzten Jahren hat dieſes Urteil in ſchmerz⸗ 
lichſter Weiſe beſtätigt. 

diebe Preſſe, die nicht genug die Emigration von 

run) Million Deutſcher aus unſerer gemeinſamen 

Heimat e upfehlen 7 iſt jetzt über die Bertreibung 

eine nzelnen Mannes in Harniſch geraten. 

pillen uuſere Leſer, nur einmal den untenftehenden Kom⸗ 

mentar des Kurer Poznafſki“ zu ſtudieren und über die 
wechſelnde Beurteilung von „Moral“ und „Recht“ gerade in 
dieſem Blatte nachzudenken. Beſonders intereſſant aber er⸗ 
ſcheint uns die Erinnerung an jene faſt vergeſſenen Um⸗ 
ſtände, die zu der Ernennung des jetzigen Wojewoden geführt 

‚baben und damals gerade vom „Kurier Poznauſki“ in hef⸗ 

tiger Weiſe beſprochen wurden. Der frühere Wojewode Dr. 

Celichowſki wurde von ſeinem Amt enthoben, weil er ent⸗ 

gegen dem Willen der Warſchauer Regierung den 27. De⸗ 

zember als Poſener Spezialfeiertag feſtlich begehen 
ließ. Damals ſchrieb der „Kurier. Poznauſki“ wörtlich: 
„Die Art und Weiſe dieſes Rücktritts iſt überraſchend. 
Am Freitag abend wurde Dr. Celichowſki von Warſchau 
telephoniſch erſucht, am Sonnabend vormittag beim Miniſter⸗ 
präſidenten Sikorſki zu erſcheinen. Dieſe „Generals⸗ 
methoden“ ſind unſerer Anſicht nach nicht am Platze. Da⸗ 
durch ſchreckt man anſtändige Menſchen ab, verantwortungs⸗ 
volle Amter zu übernehmen. Man fante uns ſchon vor 
einigen Tagen, daß man in Warſchau angeſichts der dortigen 
Lage den Beſchluß gefaßt habe, „die Verhältniſſe in 
Großpolen zu regeln“. Wir find der Anſicht, daß 
dies ein riskantes Unternehmen iſt. Celichowſki 
war der Mann, der das Geſetz geſtützt hat.“ 

Man ſieht, in 3% Jahren haben ſich die Verhältniſſe 
nicht geändert. Auch heute iſt ein General Miniſter und 
glaubt, daß es kaum ein riskantes Unternehmen ſet. „die 
Verhältniſſe in Großpolen zu regeln“. Der „Kurier Pozn.“ 
braucht nicht viel Gedankenarbeit zu leiſten. ſondern kann 
die Empörung, die er beim Rücktritt Celigowſkis zum 
Ausdruck brachte, mörtlich aus feiner Nummer vom 3. Ja⸗ 
nuar 1923 in feine Nummer vom 3. Juni 1926 übernehmen. 
Allerdings wurde trotz dem Perſonalwechſel an den groß⸗ 
volniſchen Verhältniſſen nichts geändert. Die Entdeutſchungs⸗ 
politik nahm munter ihren Fortgang und machte ſelbſt den 
le gehe ne e zum Saulus, d. h. zu 
einer Säule der Poſener „Rechtmäßigkeit“. Ob wir die 
dasselbe Schaufpiel erleben? mat e er 

* 


Kritik von links. 


„Reform an Haupt und Gliedern“. 


Der „Nowy Kurz. Polſkie dem man nahe Beziehungen 

Au Den een eee fate ern nachſagt, ſchreibt 
u. a.: Es muß eine Reorganiſation des Verwaltungsappa⸗ 
rates an Haupt und Gliedern in Poſen und in Thorn ein: 
3 Und wenn der „Kurjer Poananffi“ laut ruft, daß 
alle Perſonalveränderungen mit der Befriedung des Landes 
im Widerſpruch ſtehen, ſo beſagt der Hauptgrundſatz jedes 
eri en de ſolche Befriedung mehr unter⸗ 
29 als man vor den Zerſtörern des Staates zurückweicht. 
muß el Spitze der Verwaltungsbehörden der Wojewodſchaft 
breltenn ertsanfäſſtaer Mann ſtehen, der das Vertrauen der 
bons Schichten der Bevölkerung beſitzt, ein Mann von 
begebedeiſönlicher Beſcbigung der nihebingt der Staatsidce 
55 Woch Seine Aufgabe wird die Verwaltungsreform in 
MAR RL EN und in den reifen fein, im Geiſte der 
der ohne e e nach links ſieht. 
ertüimer begannen. wie bein Boſener Kollege; Indefen 
auch er gab den Einflüſterungen unglücklicher Ratgeber nach 
VVV 
Reform r Anſicht, daß es in Thorn nicht ſo ſehr 
ene nat 1 „ bedarf. 
führung feine geringe Energie und Sniltative euffeltet und 
hal ſich mit den Bedürfniffen der Bevölkerung vertrant ac- 
macht. Leider fand er nicht Willenskraft genug um ſich ge⸗ 


BE er 


— 


ſchiedenen Herren aus dunklen Kreifen mitzuregieren. Dar⸗ 
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Bromberg, Freitag den 2. Juli 1926. 


Wir 
find in Polen in der Mind 


nau auf der ſtaatlichen Linie zu halten, und er geſtattete ver⸗ 


in Polen 


früher Oſtdeutſche KRundſchau 


aus folgt, daß es in Thorn in erſter Linie einer Reorganiſa⸗ 
tion des Wojewodſchaftsapparates bedarf. An Stelle des 
zurücktretenden Vizewojewoden muß ein ortskundiger Mann 
treten, zweifellos nicht aus dem Volksverband (National⸗ 
demokraten), ſondern aus den Kreiſen jener Leute, die der 
polniſchen Staatsidee ergeben ſind. Ebenſo muß auch die 
Auswahl der Staroſten uſw. einer ſorgfältigen Re⸗ 
viſion unterzogen werden. A 


Kritik von rechts. 


„Wir erlauben es nicht!“ 


Im „Kurjer Poznanſki“, dem führenden nationaldemo⸗ 
kratiſchen Organ des ehemals preußiſchen Teilgebiets, leſen 
wir in Nr. 292 vom 28. Juni: „Wie wir am Sonnabend 
meldeten, war der Poſener Wojewode in dienſtlichen 


Angelegenheiten beim Innenminiſter Mlodzianowſki. 


Aus gut unterrichteten politiſchen Kreiſen erfahren wir, daß 


die Unterredung zwiſchen dem Wojewoden Bninſki und 
Herrn Mfodzianowſki das Ergebnis hatte, daz Herr Mio: 
dziauowſki die Mitteilung machte, daß er im Miniſterrat den 
Antrag ſtellen werde, den Wojewoden Bninſki in den Ruhe⸗ 
ſtand zu verſetzen. Miniſter Miodzianowſkt ſteht nämlich 
auf dem Standpunkt daß ſich die „Zeiten geändert“ 
hätten, daß der Wojewode Bninſki in der großpolniſchen 
Bevölkerung nicht mehr die Unterſtützung habe, die er vor⸗ 
her hatte, und daß die Kreiſe, die im Poſenſchen nach dem 
Ur urz einen überwiegenden Einfluß erlangt hätten, feine 
Entfetzung verlangen, um zu feinem Nachfolger einen 
Vertreter jener Kreiſe zu beſtimmen. 

Dieſe Nachricht wird in der ganzen (?) großpol⸗ 
niſchen Bevölkerung höchſte Entrüftung, ja fo- 
gar eine allgemeine Gärung verurſachen. Adolf Bniäſki iſt 
für uns etwas mehr als nur Poſener Woſewode. Während 
in Polen alles moraliſch zuſammenbrach und der 


Rebell, der die rechtmäßige Regierung und das Staats⸗ 


oberhaupt gewaltſam ſtürzte, ach der höchſten Gewalt trach⸗ 
tete, ſtellte ſich ihm Adolf Buinſki als Gegenkandidat 
entgegen. Auf der einen Seite die Perſoniſizierung der Ge⸗ 
walt und der Revolte, auf der anderen Seite ein echter 

akelloſer Düzaet, das Symbol der . Bninſki 
atte in der Natſonalverſammlung kein numeriſches 

emicht über Piſſudſki erlegt, denn Leute mit Charakter 

} erheit, aber Bnimki hat in der 

Nationalen Volksverſammlung das qualitative Über⸗ 
gewicht erlangt und einen moraliſchen Sieg davongetragen. 
Er ſcheute ſich nicht, ſeine Perſon herauszuſtellen und Kan⸗ 
didat der Rechtmäßigkeit und der bürgerlichen Ordnung zu 
ſein, wie dieſe Werte vom kulturellen Teil Polens, nament⸗ 
lich von Weſtpolen, aufgefaßt werden. Welche Kühnheit 
von ſeiten des Herrn Mlodzianowſki, zu behaupten, daß 
Wojewode Bninſki in Großpolen nicht mehr die Unter⸗ 
ſtützung beſitze, die er vorher beſaß. N 

„Der Wofewode Bninſki hat in unſerer Bevölkerung 
während feiner ganzen Amtszeit eine Unterſtützung ge⸗ 
funden, die ſeit der Revolte Pitſudſtis und den Tagen der 
Nationalverſammlung hundertfach ſtärker geworden 
iſt. Zur Demiſſion! Aber nicht der Wojewode Bnuinſki, ſon⸗ 
dern ſo ein Innenminiſter der keine Ahnung hat, was eine 
ganze Woſewodſchaft — keine Woſewodſchaft Noleſie, ſon⸗ 
dern die kulturellſte Wojewodſchaft ganz Polens — denkt 
und fühlt. Zur Demiffion, Herr Mfodzianowſki, Sie Dis: 
qualifizieren ſich ſelbſt. Wer verlangt denn im Poſenſchen 
die Entfernung des Wofewoden Bninſki und ſeine Erſetzung 
durch einen Vertreter der Kreiſe, die nach dem Umſturz einen 
überwiegenden Einfluß in der großpolniſchen Bevölkerung 
erlangt haben ſollen? Die Kreiſe mit dem überwiegen⸗ 
den Einfluß, das iſt Jungpolen. Wir wiſſen poſitiv, 
daß aus dieſen Kreiſen Jnſpirationen und falſche Infor⸗ 
mationen nach Warſchau gehen. ER 

Dieſe Kreiſe haben ſogar ſchon mehrere Kandidaten für 

den Poſener Wojewodenpoſten. Es handelt ſich dabei natür⸗ 
lich um humoriſtiſche Einfälle, und wenn nicht der 
Umſtand wäre daß alles auf Koſten Polens geſchieht, dann 
könnte man ſich köſtlich darüber amüſieren. Da die Dinge zu 
ernſt find, wollen wir auf Einzelheiten nicht eingehen. Da 
die Angelegenheit des Wojewoden Bninſki vom Miniſterrat 
entſchieden werden fol. jo liegt noch keine endgültige Be⸗ 
ſtimmung vor. Jedeiffalls würde die ganze großpolniſche 
Bevölkerung die Beſeitigung des Herrn Bninſki unter ſol⸗ 
chen Umſtänden fo auffaſſen, daß ihr der Fehdehand⸗ 
ſchuh hingeworfen wird. Wir würden darauf zu rea⸗ 
gieren wiſſen. Nicht wir provozieren den Kampf, den 
wir nicht fürchten. In 100 Jahren preußiſcher Teilgebiets⸗ 
herrſchaft haben wir uns an den Kampf gewöhnt, und wir 
werden auch jetzt nicht minder wirkſam zu kämpfen verſtehen. 
Wie uns aus der Stadt und aus der Provinz gemeldet wird, 
werden von nationalen Or ganiſationen Depeſchen 


ſicht der Vertreibung des Wojewoden Bninſki 
proteſtieren.“ f er 


Bevorſtehende Ermüßigung 
der Paßgebühren. 
Warſchau, 1. Juli. (Eig. Drahtmeldung.) Unter 


ſowie der 


gemeinſame Sitzung der Finanz: und Budget⸗ 
Senator Ringel vom 


Rechtskommiſſion de Senats ſtatt. 


Regierung aufgefo et wird, die Verordnung vom 22. De: 
zember 1925 auſzuſ den die bekanntlich die Gebühren für 
Auslandspäſſe auf 500 at erhöhte. In der Reſolntion wird 
weiter gefordert, daß die Gebühren für die Auslandspäſſe 
auf die durch Verordnung vom 27. Oktober 1924 feſtgeſetzte 
Norm, d. h. anf 100 3herabgeſetzt werden. Weiter 
heißt es in der Entſchließung, daß die Erlanaung von Aus⸗ 
landspäffen, . beſonders von ermüßigten Püllen er⸗ 
leichtert werde. g 


Nach längerer Diskuſſion wurde die Entſchließung an⸗ 


genommen und der Budaetreferent, Senator Buzek, 
F die Reſolution im Plenum einzu⸗ 
einge eden IA 


nas 


Über⸗ 


an den Miniſterpräſidenten geſchickt, die gegen die Ab⸗ 


dem Vorſitz des Senators Adelmann fand geſtern eine 


Jüdiſchen Klub br. eine Reſolution ein. in welcher die 
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Eine ſurchtbare Erblofion 


37 Soldaten getötet, 41 verletzt. 


Warſchau, 30. Juni. (Eig. Drahtb.) Aus Kowel wird 
berichtet, daß dort geſtern eine Kompagnie des 45. In⸗ 
fanterieregiments bei Felddienſtübungen auf ein in der 
Erde noch ſeit dem Weltkriege ſteckendes Artilleriegeſchoß 
geſtoßen iſt, das plötzlich explodierte. Die Folgen der 
Exploſion waren furchtbar. 37 Soldaten wurden 
getötet, 41 verletzt, darunter 30 ſchwer. Unter den Getöteten 
befindet ſich ein Offizier, nämlich der Leutnant Sta⸗ 
niewſki, der ſchwer verletzte Leutnant Kolodziej iſt 
an den Folgen ſeiner ſchweren Verwundung bald nach der 
Exploſion geſtorben. Unter den Schwerverletzten be⸗ 


finden ſich noch die Leutnants Malaſzewſki und Wach⸗ 


nowſki. Die bisherigen Ermittlungen haben ergeben, daß 
es ſich hier um ein Geſchoß von 188 Millimeter 
umfang gehandelt hat. Nach dem Orte, wo ſich das 


ſchwere Unglück ereignet hat, nämlich Po wor ek bei Kowel, 


ſind eine Unterſuchungskommiſſion des Kriegsminiſteriums 
und verſchiedene Artillerieſachverſtändige abgereiſt. Die 
große Zahl der Opfer erklärt ſich daraus, daß die Explosion 
erſt in einem Augenblicke erfolgt iſt, als gerade die Hälfte 
der im geſchloſſenen Zuge marſchierenden Kompagnie über 
den Lagerungsort des nichtkrepierten Artilleriegeſchoſſes 
hinweggeſchritten war. Die Exploſion „halbierte“ alſo die 
Kompagnie. 


— 4 N . l 
N + 
Me sichten des Sinonzminiters 
Hebung der landwirt| aftlichen Produktion 
und Verbilligung der induſtriellen Erzeugniſſe. 
Das Bnudgetproviſorium im Senat. 

Warſchau, 1. Juli. (PAT) . 
des Senats ergriff zunächſt Senator Buzek (Piaſt) 
Wort, der das Geſetz über das Budgetproviſorium für das 
dritte Quartal vortrug und den Antrag auf uaveränderte 
Annahme des Proviſoriums einbrachte. In ſeinem Bericht 


hob der Redner hervor, daß der Voranſchlag die Tendenz 


weiterer Erſparniſſe zeige, und daß die Erhöhung der 
Steuer um 10 Prozent 


die Einkünfte aus Steuern darſtelle. 


trat 8 ae 
Finanzminiſter Klarner 


"auf, der hervorhob, daß das Wirtſchaftsprogramm der Re⸗ 


gierung die wirtſchaftliche Vereinheitlichung des Landes zum 
Ziel habe. Wir kennen alle Schwierigkeiten dieſer Arbeit, 
die durch die Zerſtörungen des Weltkrieges eine ganz be⸗ 
deutende Intenſität erfahren hat. Polen iſt ein Agrarſtaat. 
Die Bevölkerung des Staates ſetzt ſich zu einigen 60 Prozent 
aus Landwirten zuſammen, während nur 15% Pro ent der 
Bevölkerung ſich der Induſtrie widmet. Die Einnahme aus 


der Landwirtſchaft beträgt etwa ein Drittel der Geſamtein⸗ 


nahmen des Staates. Während die allmähliche Vervoll⸗ 


kommnung der Landwirtſchaft € 
ſcheint (na, nal) und ſchon im Laufe eines Jahres Gewinne 
abwirft, iſt die Hebung der Induſtriewerkſtätten viel 
ſchwieriger und erfordert bedeutende Einlagen. Zu berück⸗ 


ichtigen iſt dabei, daß die Induſtrieerzeugniſſe einer ſtarken 
Bann 1 Es unterliegt ſomit keinem Zweifel, f 


Konkurrenz begegnen. a 
daß im gegenwärtigen Augenblick unſer Volksvermögen 


iemlich leicht nicht durch die In duſt rie, ſondern durch 
die Landwirtſchaft gehoben werden kann. Die Haupt⸗ 
aufgabe des gegenwärtigen Augenblicks muß daher die 
Hebung der laudwirtſchaftlichen Produktion ſein, die Ver⸗ 
größerung des Wohlſtandes des Landwirts, welcher der 


ößte Konſument iſt. n u N 
ach Kredits für landwirtſchaftliche Meliorationen 


In der geſtrigen Sitzung 


eine Notwendigkeit 


ſei, da das dritte Quartal immer vie ſchlimmſte Periode für 
Als nächſter Redner 


nicht allzu kompliziert er⸗ 6 


Wir müſſen uns mit der Frage eines 


beſchäftigen und auch kuröfriſtige Kredite für die zahlreichen 


Landwirtſchaft bereitſtellen. Indem die 


Bedürfniſſe der 0 
Regierung die Bedeutung dieſer Frage 


lichen Meliorationen lenken und die Möglichkeit der 
haltung von langfriſtigen Krediten in Erwägung ziehen. 


„Ich bin jedoch“, fuhr der Miniſter fort, „weit davon ent⸗ 
fernt, die Bedeutung der Induſtrie zu unterſchätzen, deren 
Entwicklung gleichfalls im Intereſſe des übervölkerten 
Landes liegt. Polen iſt ein landwirtſchaftlich⸗induſtrielles 
Land und hat ſeine Entwicklungstendenz au ch in der 

Induſtrie. Eine Großinduſtrie kann unſere aktive 
Handelsbilanz ſicherſtellen. Selbſtverſtändlich dürfen wir 
nur eine Induſtrie unterſtützen, die Ausſichten für den 
Export hat, d. h. Bergwerke, Hütten 
induſtrie.“ f 


Im weiteren Verlauf ſeiner Rede kam der Miniſter auf 
die Frage der Beſtändigkeit der Preiſe für in⸗ 
duſtrielle und landwirtſchafkliche Erzeugniſſe zu ſprechen, 
auf die Aktivität der Bilanz ſowie die Stabiliſterung und 
Feſtigung der Valuta. „Gegenwärtig find,“ ſo ſagte der 


Miniſter, „die Induſtrieerzeugniſſe zu teuer, da 


entſprechend eine 
ſchätzt, wird ſie ihr Hauptaugenmerk auf die landwirtſchaft⸗ 


und die Forſt⸗ ap 


in Fettdruck! 


Allee in die Neuſtadt ſich öffnen ſieht, 


des Gouvernats Rom, alſo eine ſtaatliche Sache. 


die Fabriken hohe Produktionskoſten zahlen, wobei ſie noch 
die ſozialen Leiſtungen und die Koſten der Geſchäftsver⸗ 
mittelung auf ſich nehmen. Die Frage der Preisermäßigung 
iſt aber die erſte Bedingung der Eutwicklung. Der Export 
nach dem Auslande unter dem Herſtellungspreis und die Ab⸗ 
wälzung des Verluſtes auf die Konſumenten im Inlande 
muß einer Reviſion unterzogen werden.“ 

Auf die Frage des Geldumlaufs eingehend, erklärte der 
Miniſter: „Unſer Geldumlauf in Höhe von 5 Dollar auf den 
Kopf zu Beginn des Jahres 1925 iſt auf 4 Dollar zuſammen⸗ 
geſchrumpft. Dieſer Umſtand ſpiegelt ſich fatal im Wirt⸗ 
ſchaftsleben wider. Hierzu wirkt gleichfalls das Schwin⸗ 
den der Sparſamkeit abträglich. Die Spareinlagen 
betragen gegenwärtig kaum % Million Zloty, während ſie 
vor dem Kriege etwa 3 Milliarden Goldfrank betrugen. 
Die Beſſerung dieſer Verhältniſſe läßt ſich nur durch ange⸗ 
ſtrengte Arbeit und durch Kredithilſe aus dem Auslande 
bewerkſtelligen. Den erſten Weg haben wir bereits be⸗ 
ſchritten, und wir werden zu den beſten Ergebniſſen ge⸗ 
langen; doch wir müſſen uns gleichfalls um eine Hilfe von 
außen bemühen, um die wirtſchaftliche Wiedergeburt Polens 
zu beſchleunigen. Der geeignetſte Weg iſt die Vergrößerung 
des Umlaufs durch Vergrößerung des Anlagekapitals der 
Bank Polſki. Die Verringerung des Zinsſatzes 
iſt der erſte Schritt auf dem Wege der Sanierung unſerer 
Finanzverhältniſſe. Die heute erlaſſene Verordnung vers 
folgt dieſen Grundſatz nach allen Richtungen hin. Kredite 
werden vor allen Dingen ſolchen Werkſtätten erteilt wer⸗ 
den, welche die Bedingungen für eine billige Produktion 
aufweiſen. 

Die Regierung wird endlich bemüht fein, die Staats⸗ 
unternehmungen zu heben, indem ſie die öffentlichen Ar⸗ 
beiten nach einem großzügigen Plan durchführt. Die Be⸗ 
völkerung aber muß Verſtändnis dafür aufbringen, daß, 
wenn die Freiheit durch Blutopfer erkauft wurde, das Staats⸗ 
vermögen nur durch die Arbeit der ganzen Bevölkerung 
ſichergeſtellt werden kann.“ — 

. An der Dis ku ſſion, die nach der Rede des Finanz⸗ 
miniſters eröffnet wurde, beteiligten ſich Redner verſchie⸗ 
dener Parteien. Senator Körner vom jüdiſchen Klub er⸗ 
klärte, daß ſich ſeine Parteifreunde der Stimme enthalten 
würden, falls ſein Antrag, die 10prozentige Steuererhöhung 
nicht auf die indirekten Steuern und auf die Rückſtände anzu⸗ 
wenden, der Ablehnung verfiele. 

Die weitere Diskuſſion wurde auf heute vertagt. 


Nom und Genf. 


(Von unſerem romiſchen Korreſpondenten.) 


Rom, Ende Juni. 
Die Beziehungen zwiſchen Bern und Rom ſind, wie die 
Diplomaten verſichern, „ausgezeichnet“, aber ausgezeichnet 
durch die verſchiedene Auffaſſung über die nachbarlichen 
Rechte und Pflichten. 


Vor dem Kriege kannten wir nur eine Reibungsfläche: 
die trennende Wand, den Gotthard. Während des Krieges 
erfreuten ſich die in Italien gebliebenen Schweizer einer 
beſonders peinlichen Aufmerkſamkeit. Dann kam als neuer 
Stein des Anſtoßes Geuf hinzu und nach Aufrichtung des 
autokratiſchen Faſzioreiches als natürliche und dritte Klippe 
der Gegenſatz zur individuell freiheitlichen Demokratie der 
Eidgenoſſenſchaft, in die ſich die italieniſchen Emigranten 
lüchteten, in der ſie Tribünen errichteten, um wenigſtens 
fern der Heimat ihre Meinung ſagen zu können. Aber der 
Faſzio war ihnen bereits mit der Einrichtung ſeiner poli⸗ 
tiſchen Wachtſtuben im Ausland, ſeinen ſchweizeriſchen Sek⸗ 
tionen zuvorgekommen. Die drei Reibungsflächen tun ſeit⸗ 
er, was man von ſolchen Mechanismen der politiſchen 
Technit erwarten konnte: die Funken ſprühen, und die An⸗ 
ſchürer auf der einen Seite bemühen ſich redlich, ſie anzu⸗ 
fachen, die von Berufswegen kühlen Staatsmänner auf der 
alldeten Seite ſtehen mit dem Waſſereimer bereit. In der 
Offentlichkeit erſcheint die Wirkung in Form einer endloſen 
Kette von Zwiſchenfällen. Der Südwind weht Worte über 
den großen Zaun, die der nördliche Nachbar bereits als un⸗ 
diplomatiſch empfindet. 

In der alldeutſchen Preſſe wurde dieſer Tage mit einer 
Beſetzung ſchweizeriſchen Territoriums gedroht. Warum? 
Weil ſich einige Schweizer italieniſcher Zunge, es mögen 
auch Reichsitaliener darunter geweſen fein, Villen gekauft 
haben, in Zürich und in der Bodenſeegegend. Eine unge⸗ 
beure Entrüſtung über dieſe beiſpielloſe Anmaßung be⸗ 
mächtigte ſich natürlich der Welt, der bedrohten Schweiz 


flogen die Sympathien aller Gutgeſinnten zu, der Völker⸗ 


bund trat ſofort zuſammen, um — — aber nein, Verzeihung, 
es handelt ſich um eine kleine Verwechflung. Nicht die 
deutſche Preſſe drohte, ſondern die italieniſche. Warum? 
Weil ſich einige Schweizer deutſcher Zunge, es mögen auch 
Reichsdeutſche darunter geweſen fein, Villen gekauft haben, 
in Bellinzona und im Teſſin weiterhin. 
für eine Entrüſtung, kein Anlaß für den Völkerbund, ſeine 
angegriffene Geſundheit aufs Spiel zu ſetzen. Die Welt iſt 
er Anſtrengung enthoben, ſich auszumalen, was geſchehen 


würde, wenn nicht Italien, ſondern etwa Deutſchland ſolche 


Forderungen an die Schweiz ſtellen würde, von der näher⸗ 


liegenden Umkehrung des direkten Falles ganz zu ſchweigen. 


Das römiſche „Impero“ verlangt alſo allen Ernſtes vom 


ſchweizeriſchen Bundesrat, er ſolle mit ſofortiger Wirkung 


den Eidgenoſſen deutſcher Zunge Grundſtückskäufe im Teſſin 
verbieten; die Integrität des Schweizer Territoriums könne 
nur ſolange geachtet werden, als der Kanton Teſſin von ita⸗ 
lieniſcher Raſſe bewohnt ſei. Das war vor vierzehn Tagen. 
Um ſich aber nicht der Meinung auszuſetzen, vorſchnell ge⸗ 
weſen zu ſein oder gar unüberlegt, wiederholt das „Impero“ 
in ſeiner Ausgabe vom 24. Juni ſeine Drohung, diesmal 
a Italien kann gegenüber der drohenden Ver⸗ 
deutſchung des Kantons Teſſin nicht untätig bleiben. Be⸗ 
ſonders pikant dabei iſt, daß dieſe Ausfälle nun etwas unklar 
A „Echo de Paris“ und dem „Democrate“ verknüpft 
erden. 
Es iſt nicht gut, angeſichts ſolcher Dinge den Kopf in den 


Sand zu ſtecken; man braucht ſie aber — zunächſt — auch nicht 


tragiſch zu nehmen. Der bei aller Wehrfreudigkeit doch 
überaus friedliebende Eidgenoſſe hat zwar das Recht, ſich zu 
wundern, wenn er vor die Tore Roms tritt und eine große 
[ 8 eine Allee, deren 
Flügel ſinnigerweiſe Brenner und Gotthard getauft wurden. 
Es beſtehen, wie man fieht — freilich nur ſieht, wenn man 
Italten und ſeine Politik wirklich kennt — eben doch engere 
Zuſammenhänge zwiſchen dem Schickſal der Südtiroler und 
dem der Schweizer, als ſich mancher träumen läßt. Daß 
ſchweizeriſches Territorium auf den irredentiſtiſchen Land⸗ 
karten zu Italien geſchlagen wurde, das konnte man, wie 
üblich, mit dem füdlichen Temperament entſchuldigen, 
Straßenbezeichnungen aber ſind bereits eine Angelegenheit 
Anderer⸗ 
ſeits muß anerkannt werden, daß die faſziſtiſche Regierung 
ihr Möglichſtes tut, um die guten Beziehungen zur Schweiz 
tatſächlich zu erhalten, zunächſt wenigſtens. {Schon vor 
Muſſolini gab es überall in Italien nach Nizza und Korſika 
benannte Straßen, es iſt noch in allgemeiner Erinnerung, 
wie Muſſolini perſönlich einen der allzuſtürmiſchen Vorreiter 
in Mailand, der in die Annektierungstrompete ſchmetterte, 
zurückpfiff, und im offenen Gegenſatz zu dem ſelbſtherrlichen 


„Impero“ gibt es immerhin einen Freuudſchaftsvertrag mit 


der Schweiz, der alle Streitfälle ohne Ausnahme vor ein 
Schiedsgericht verweiſt. Freilich hat Muſſolini dieſen Ver⸗ 
trag in erſter Linie aus ſtrategiſchen Gründen entworfen 


Kein Grund alſo 


und durchgeführt, das ändert aber nichts au der Tatſache, 


daß er der Schweiz auf eine Reihe von Jahren hingus eine 
unbedingte Sicherheit verbürgt. 

Bedenklicher in dieſer Hinſicht ſteht es nun aber mit 
der anderen Reibungsfläche, die durch die Genfer Akademie 
entſtanden iſt. Muſſolini hat aus ſeiner Verachtung des 
Völkerbundes noch nie ein Hehl gemacht und die Angriffe 
auf die Schweiz, die durch die Genfer Zwiſchenfälle hervor⸗ 
gerufen wurden, ſind gewiß nicht bloß in den römiſchen 
Redaktionsſtuben redigiert worden. In Rom waren die 
ausländiſchen Korreſpondenten ſchon von dem Schritt des 
italieniſchen Geſandten in Bern unterrichtet, als die Diplo⸗ 
matie es für zweckmäßig hielt, ihn zu verſchweigen oder gar 
a priori zu dementieren. Nun hat Motta für die Eid⸗ 
genoſſenſchaft geantwortet und, wie Unbefangene zu urteilen 
wagen, die Schuld an dem Genfer Faſziſtenkrawall fein ab⸗ 
gewogen und gerecht auf beide Teile verteilt. Aber darin 
liegt bereits eine Kritik und eine Kritik kann der Faſzismus 
nicht mehr vertragen. Früher zeichnete ſich Muſſolini da⸗ 
durch aus, und das war eine Auszeichnung für ihn, daß er 
ſeinen Gegnern die Zunge ließ, eine Oppoſition als not⸗ 
wendig bezeichnete und Mahnungen ſeiner Freunde nicht in 
den Wind ſchlug. Jetzt dürfen nicht einmal mehr ſeine 
Freunde ſoviel Salz beiſteuern, als es braucht, um eine 
Suppe ſchmackhaft zu machen. Er kann nicht mehr die 
geringſte Kritik vertragen, ſeine Auslandsbehörden über⸗ 
antworten jeden harmloſen Zeitungsartikel der Inquiſition, 
die Verurteilungen wegen „beleidigender Außerungen“, ſeien 
ſie auch nur im Wirtshaus gefallen, greifen rapid um ſich. 
So konnte es nicht ausbleiben. daß zwar die „loyalen und 
freundſchaftlichen Erklärungen Mottas“ mit Befriedigung 
zur Kenntnis genommen, ſeine leiſen Beanſtandungen aber 
ſcharf zurückgewieſen wurden. Die ttalieniſche Einheits⸗ 
preſſe ſteht vollkommen auf dem Boden der von den hundert 
faſgiſtiſchen Vereinigungen der Schweiz angenommenen 
Tagesordnung, die ſich mit der Haltung jener Genfer 
Faſziſten, denen die Schweizer Regierung eine unzuläſſige 
Einmiſchung in die Beſtimmungen des Gaſtlandes vorwirft, 
einverſtanden erklärt. Das gemäßigtſte Blatt Roms, der 
⸗Meſſaggero“, erklärt zu der Kritik Mottas, jene Genfer 
Faſziſten hätten gehandelt, wie ſie handeln mußten; wenn 
ſie auch zum Teil Funktionäre des Völkerbundes waren, ſo 
blieben ſie dabei doch immer Italiener, und gegenüber 


Provokationen dürfen Faſziſten nicht gleichgültig bleiben 


und werden es nicht. 5 
Damit it ein reiner Tiſch geſchaffen: der Faſzismu 


in den Völkerbund eingedrungen, die Genfer Wachſtube mik 
Es wäre töricht, an⸗ 


der Bewachung der Liga beauftragt. 
zunehmen, daß Italien von dieſem Standpunkt zurückweichen 
würde. Weitere Zwiſchenfälle ſind alſo unausbleiblich. 

Schon vor Braſilien war Italien innerlich von Genf 
abgefallen, die unhaltbare Situation, wie ſie nach ſeiner 
Meinung dadurch geſchaffen wird, daß Sozialiſten aus aller 
Welt in Genf den Faſzismus und feine Götterwelt angreifen 
können. wird ſeinen Mißmut raſch ſteigern. Schon wird im 
„Popolo d'Italia“ und damit in der in deutſcher Sprache 
in Südtirol erſcheinenden Alpenzeitung“ für die Verlegung 
des Völkerbundſitzes nach Wien Stimmung gemacht, wo man 
zeinen der herrlichen, verſpinnwebten kaiſerlichen Paläſte 
benützen könnte, ſtatt in Genf Millionen für einen Neubau 
zu verpulvern.“ Denn Wien ſteht unter dem Schweigegebot 
Roms, die dortige Regierung darf im Gegenſatz zu der noch 
freien der Eidgenoſſenſchaft keine Kritik am Liktorenbündel 
dulden. Sollte das aber auch dort oder weiter in Genf ge⸗ 
ſchehen, ſo wird Italien aus dem Völkerbund austreten. Für 
die Schweiz wäre damit ein Problem zwar gemildert, aber 
nicht gelöſt. 


Deutſches Reich. 


Verlängerung der Geltungsdauer der deutschen Päſſe. 


Berlin, 28. Juni. Die Reichsregierung hat ſich ent⸗ 


ſchloſſen, im Intereſſe einer Erleichterung des Reiſeverkehrs 


mit dem Ausland die regelmäßige Geltungsdauer der Päſſe 
von zwei auf fünf Jahre zu erhöhen und Familienpäſſe 
künftig auch für Einzelreiſen der erwachſenen Paßinhaber 
zuzulaffen. 


Spartakus kommt mieder. g 


Der Reichstagsabgeordnete Jwan Katz verbreitet fol⸗ 
gende Meldung: Die allgemeine Arbeiterunion (Einheits⸗ 
organiſation), der Induſtrieverband für das Verkehrs⸗ 
gewerbe und die Oppoſition der kommuniſtiſchen Partei 
Deutſchlands (Linke K. P. D.) haben ſich zu einem Spar⸗ 
takusbund linkskommuniſtiſcher Organiſationen zu⸗ 
ſammengeſchloſſen. Der Spartakusbund knüpft an das alte 
Spartakusprogramm Karl Liebknechts und Rofa 
Luxemburgs an. 


Ein Enteignungsantrag der Völkiichen. 


Die völkiſche Reichstagsfraktion hat zur zweiten Be⸗ 
ratung des Fürſtenabfindungsgeſetzes eine Entſchließung 
eingebracht, die Reichsregierung zu erſuchen, alsbald einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, wonach 1. das Bermö gen der 
ſeit dem 1. Auguſt 1914 zugezogenen Oſtjuden und ſonſti⸗ 
gen Fremoͤſtämmigen, ſowie der öffentlichen Einfluß aus⸗ 
übenden füdiſchen Großunternehmungen (3. B. 
Ullſtein, Moſſe) ohne Entſchädigung enteignet wird, 2. der 
ſeit dem 1. Auguſt 1914 durch Kriegs⸗, Revolutions, In⸗ 
flations⸗ und Deflationsgewinne erworbene Vermögens⸗ 
zuwachs eingezogen wird und in die Kreditbanken und die 
öffentliche Hand übergeführt wird. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Miete für Einzimmerwohnungen. 

Auf Grund des Geſetzes vom 27. März 1926 (Di. Uſtaw 
Nr. 30) iſt die prozentuale Steigerung der Mieten 
für Einzimmerwohnungen (Wohnungen, die aus 
einem Zimmer und Küche oder nur aus einem Zimmer oder 
nur aus einer Küche beſtehen) für die Zeit vom 
1. April bis zum 31. Dezember 1926 unterbrochen. 
Die Mietsquote beträgt alſo für dieſe Wohnungen vom 
1. April ab bis einſchließlich Dezember d. J. nur 43 Prozent 
der Vorkriegsmiete und nicht, wie es in unſerer geſtrigen 
Notiz hieß, 55Prozent. Die Unterbrechung der prozentualen 
Steigerung erſtreckt ſich auf alle oben bezeichneten Ein⸗ 
zimmerwohnungen ohne Rückſicht darauf, ob die Inhaber 
dieſer Wohnungen arbeitslos ſind oder nicht. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet, — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Perſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 1. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
heiteres Wetter mit ſtrichweiſer Bewölkung an. 


Juli. 


8 Der Sommer hat ſeinen Höhepunkt überſchritten. In⸗ 
mitten all ſeiner Schönheit geht er jetzt ſeiner Erfüllung zu, 
und die Minuten, die jetzt ſeine Tage kürzen, ſind am 
Monatsende doch ſchon zur Stunde geworden. 

Im Laufe der Zeit hat, kalendaxiſch betrachtet, der Juli 
allerhand Wandlungen über ſich ergehen laſſen müſſen. Nach 
der alten Überlieferung ſoll ſchon Romulus, der Gründer 
Roms, die Zahl der Julitage auf 31 feſtgeſetzt haben, nachdem 
ſie vorher 36 betragen haben ſoll, während ſein Nachfolger, 
der gleichfalls ſagenhafte König Numa, für den Juli 30 Tage 
beſtimmte. Was an alledem wahr oder unwahr iſt, läßt ſich 
natürlich nicht mehr nachweiſen, dagegen iſt es Tatſache, daß 
dem Juli, der bei den Römern als der fünfte Monat ihrer 
Jahresrechnung den Namen Quintilius geführt hatte, unter 
Julius Cäſar, dem zu Ehren er auch Julius benannt wurde, 
ſeine auch heute noch geltende Dauer von 31 Tagen zuge⸗ 
meſſen wurde. 

Wenn auch kein großer Feſttag in den Juli fällt, ſo 
bringt er doch einige Lostage, die im Volksbrauch immer 
noch eine gewiſſe Bedeutung haben. Schon an den 2. Juli, 
den Tag Mariä Heimſuchung, heftet ſich eine volkstümliche 
Wettervorherſage, denn wenn Maria an dieſem Tage über 
den Berg geht, ſo erzählt die Sage, ſo regnet es ſechs Wochen 
lang, bis die Gottesmutter wieder über den Berg zurück⸗ 

kommt. Am 4. Juli (St. Ulrich) finden an manchen Orten 
noch die alten Ulrichumzüge ſtatt. Die Teilnehmer ziehen in 
feierlicher Prozeſſion zu einem dem heiligen Ulrich geweih⸗ 
ten Brunnen, deſſen Waſſer an dieſem Tage beſondere Heil⸗ 
kräfte beſitzen ſoll. An den Magdalenentag (22.) knüpft ſich 
der Aberglaube, daß man auf keinen Baum ſteigen und nicht 

ſchwimmen ſoll, während St. Jakobi (25.) Glück bringt, wenn 
man mit ihm die Ernte beginnt. 

Die meiſten Singvögel ſind im Juli in der Mauſer, und 
deshalb verſtummt nun auch nach und nach alles Vogelſingen. 
In der zweiten Monatshälfte ziehen ſogar ſchon viele 
Sommerbrutvögel fort, unter ihnen Storch, Wachtelkönig, 
Pirol und Turinſchwalbe, wogegen andere, wie zum Beiſpiel 
die Schneehühner, jetzt erſt zum erſtenmal brüten. Die 
Bienen liefern im Monat Juli die beſten Honigerträge. 

Nach der Wetterregel ſoll das Juliwetter die Witterung 
für den nächſten Januar vorauskünden. Die Hundstage, 
die vom 24. Juli bis zum 24. Auguſt dauern, ſollen hell und 
klar ſein, denn von ihnen heißt es: 


Wenn Regen ſie bereiten, 
So kommen nicht die beſten Zeiten. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 5,62 Meter, bei Thorn + 3,16 Meter, 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Nach Bromberg kamen 
durch Brahemünde am geftrigen Tage vier Dampfer. ein 
leerer Oderkahn, nach der Weichſel gingen ſechs leere Oder⸗ 
kähne und zwei Dampfer. 


Die Pilzezeit hat begonnen und iſt infolge der reich⸗ 
lichen Niederſchläge recht ergiebig. Beim Sammeln 
der Pilze ſei darauf hingewieſen, daß man dieſe nicht mit der 
Wurzel ausreißt, ſondern vom Stock abſchneidet. Hiergegen 
wird meiſtens geſündigt, und die Folge iſt daß in Orten, 
an denen noch vor kurzem Pilze in großer Menge zu finden 
waren heute ſolche nur vereinzelt oder gar nicht anzutreffen 
find. Mitunter ſieht man ſogar, daß beim Pilzeſammeln das 
Moos mit einer Hacke entfernt und ganze Strecken umge⸗ 
wühlt werden. Bei einem derartigen Verfahren werden 
natürlich alle Pilzkeime mit vernichtet. — Zur War⸗ 
nung an die Pilzſammler ſei bemerkt, daß auch anerkannt 
genießbare und bekömmliche Sorten geeignet ſein können, 


die liche Geſundheit zu ſchädigen, ſobald ſie eine teil⸗ 
deiſe Bere e 8e 3 Cs ei esd eim Ein 


weiſe Zerſetzung e 5 

kauf von Pilzen darauf zu achten, daß nur junge durchaus 
geſunde Exemplare als Nahrungsmittel Verwendung finden 
dürfen, während alte, ſehr wäſſerige oder in der Zerſetzung 
befindliche Pilze zu verwerfen ſind. 


$ Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Umgegend veranſtaltete am Sonnkag, den 27. Juni, einen 
Ausflug nach Mühlthal⸗Karbidwerk zum Kollegen Wojcie⸗ 
chowſki. Die zahlreich Erſchienenen beſichtigten unter Leis 
tung des Herrn W. das Karbidwerk, das einzige in Polen. 
und die elektriſche Stromanlage; ſehr lehrreich war hierbei 
die künſtliche Fiſchereianlage zu beobachten. Darauf geleitete 
Herr W. feine Gäſte auf feinen Bienenſtand. Hier bewun⸗ 
derte man die muſterhafte Sorgfalt und Pflege, die Herr 
W. ſeinen Immen angedeihen läßt. Der Bienenſtand hat 
eine prächtige Lage. Herr W. bemirtete feine Gäſte mit 
Kaffee und Kuchen am herrlich gelegenen See; für alles Dar⸗ 
gebotene ſprach ihm wie ſeiner Gattin der Vorſitzende Herr 
Zietak ſowie Herr Swoboda ſeinen Dank aus. Der Abend⸗ 
zug brachte die Gäſte nach Haufe. 

§ Geldſchrankknacker waren in der Nacht vom 28. zum 
27. Juni in die Reſtauration und das Kolonialwarengeſchäft 
des Herrn Weiß am Wollmarkt eingedrungen, und verſuchten 
den Geldſchrank zu öffnen. Sie müſſen jedoch dabei geſtört 
worden fein; denn fie verließen unter Mitnahme von einigen 
Flaſchen Likör und Zigaretten die Räumlichkeiten. Um die 
Unterſuchung nicht ungünſtig zu beeinfluſſen, iſt ſeinerzeit 
über den Einbruch nichts gemeldet worden. Nunmehr iſt 
die Unterſuchung abgeſchloſſen und die geſuchten Geldſchrank⸗ 
Inader dürften um die Mittagszeit bereits hinter Schloß 
und Riegel ſein. 


Vom Elternhauſe entfernt hat ſich die zwei Jahre alte 
Marynfa Gajecka, Wilhelmſtraße 52. Das Kind iſt ſpäter 
auf dem Alten Markt geſehen worden, wo es von einer 
Frau geführt wurde. Alle Perſonen, die über den Ver⸗ 
bleib des Kindes Auskunft geben können, werden gebeten, 
ſich bei der Kriminalpolizei zu melden. \ 


§ Ein Bleiröhrendiebſtahl wurde geſtern aufgedeckt. Die 


beiden Täter, ein gewiſſer Auguſt Stephan. 19 Jahre alt, 


wohnhaft Adlerſtraße 29, und ein Robert Blau mann 
19 Jahre, Adlerſtraße 47 wohnhaft, konnten verhaftet wer⸗ 
den. — Da die Verhafteten ihre Diebstähle in den verſchie⸗ 
denſten Häuſern ausgeführt und die Geſchädigten bis jetzt 
ſich nicht gemeldet haben, ſo bittet die Polizei, dies unver⸗ 
züglich zu tun. Meldungen nimmt das 1. Polizeikom⸗ 
miſſariat, Neuer Markt 1, entgegen. 


$ Verhaftet wurden vier Perſonen wegen Diebſtahls, 
drei wegen Trunkenheit und zwei geſuchte Perſonen. 5 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc, 
Mia May, ſcharenweiſe bewundert 


„Indiſches Grabmal“ (neuzeitliche literariſche Bearbeitung) als 
Ganzes in dreiſtündigem Programm im Kino Maryſien ka 


vorgeführt. Dieſes Bild übt eine mächtige Wirkung aus durch 


den Schwung der Ausführung, durch den riefenhaften Bau, den 
Luxus, den Stil und den edlen Nachklang der großen Liebe in 
den geradezu erſchütternden Szenen. Ein Hauch diefer Epopbe 
voller muſtiſcher Kräfte im Verein mit dem Odem der ungehun⸗ 
denen Lebenslust, belebt dieſes Bild, welches mit Recht den 
Ruhm und Stolz der Deutſchen bildet. (4743 
Außergewöhnliches Militärkonzert. Mit Rückſicht darauf, daß der 
„Theatergaxten“ der „Kawiarnia Teatralna“ für den 3. d. M. 
durch den Vorſtand des Soldaten⸗Blindenheims beſetzt ift, findet 
das angeſagte Konzert am Mittwoch, den 7. d. M., ſtatt. Ein be⸗ 
ſonderes Programm wird zuſätzlich bekanntgegeben. 
| * = 


ak. Nakel (Naflo), 28. Juni. Eine reiche Heuernte, 


wie ſeit Jahren nicht, haben die Netzewieſen geliefert. Zum 


in der genialſten Schöpfung 


(7940 


PAPER, 


größten Teil iſt das Heu auch bereits eingefahren. Einigen 
Wieſenbeſitzern iſt die Ernte eingeregnet, und das Einfahren 

eitaltete ſich oft ſchwierig. — Der Biſchof Laubitz aus 
Gneſen weilte heute in unſerer Stadt, um die Firmung zu 
erteilen. 

I Poſen (Poznan), 30. Juni. Mit einem Wagen 
in der Warthe ertrunken. Sonntag nachmittag war 
das Publikum an der Warthe Zeuge, wie der Fuhrmann 
Eduard Przybylak mit dem 12jährigen Leon Bilſki 
und dem nicht viel älteren Krakowſki auf einem mit zwei 
Pferden beſpannten Wagen in die Warthe fuhren. um die 
Pferde zu tränken. Nachdem er wieder zurückgefahren war, 
gab er die Zügel einem der Knaben, die wiederum in die 
Warthe fuhren, da ſie daran wahrſcheinlich ein großes Ver⸗ 
gnügen fanden. Plötzlich jedoch, zu weit vom Ufer entfernt, 
begann der Wagen zu ſinken. Die Knaben ſchrien um 
Hilfe. B. hielt ſich krampfhaft an der Plerdemähne feit, wäh⸗ 
rend K. ſchon im Waſſer verſchwand. Plötzlich jedoch ſprang 
ein Eisverkäufer ins Waſſer, ergriff den K. und brachte ihn 
ans Ufer. Darauf warf er ſich wiederum ins Waſſer, um 
den Bilſki zu retten. Dieſer hielt ſich jedoch ſo krampfhaft 
an der Pferdemähne feſt, daß er ihn nicht losreißen konnte. 
Auch ein zweiter Verſuch war vergebens. Der ſtarke Strom 
nahm ſchließlich den Wagen mit Pferden und B. mit. Die 


herbeigerufene Feuerwehr kam ſchon zu ſpät. Erſt nach⸗ 


mittags um 5 Uhr wurde der Wagen an der Venezianerſtraße 


funden. Die Leiche des 12jährigen Leon Bilſki, wohnhaft 
roße Gerberſtraße 33, wurde noch nicht gefunden. 

* Schroda (Sroda), 30. Tone In der Nähe der Station 
Schroda fuhr kürzlich der Schnellzug Paris—Berlin—War⸗ 
ſchau in eine Viehherde, die ein Hirt noch vor dem Zuge 
über das Gleis treiben wollte. Vier Stück Vieh wurden 
getötet einige andere verletzt. N 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 27. Juni. Heute morgen 7 Uhr 
fand durch einen Feſtgottesdienſt die Eröffnung der vom 
Landesverband Evangeliſcher Jungmännervereine veran⸗ 
ſtalteten Wanderfreizeit, welche unſere Stadt als 
Ausgangspunkt gewählt hat, ſtatt. Bereits am Sonnabend 
waren gegen 50 Mitglieder der auswärtigen Vereine hier 
angelangt und in Freiquartieren untergebracht. In dem 
liturgiſch reichlich ausgeſtatteten Gottesdienſt wirkte der 
biefine Bläſerchor mit unter der Leitung feines bewährten 
Dirigenten, des Kaufmanns Köbe. Die Zeſtpredigt hielt 
Paſtor Brummak aus Poſen, deſſen Ausführungen darin 
gipfelten, daß die chriſtliche Jugend in dieſer Freizeit den 
jugendlichen Schwung gewinnen ſoll, den chriſtlichen Halt 
und den rechten Lebensinhalt zur Erlangung des letzten 
Zieles. Die drei Wandertage führen die Teilnehmer nach 
dem Wioſka⸗ und Hammer⸗See, nach den prachtvollen Wäl⸗ 
dern von Mauche und Priment und der ſeenreichen Gegend 
von Blotnik und Domnik. — Am vorgeſtrigen Sonnabend 
unternahm die hieſige, deutſche ſtaatliche Volks⸗ 


ſchule ihren Ausflug nach Blotnica und Priment per 


Eiſenbahn. Ein leiſer Sprühregen ſtörte zwar das Pro⸗ 
gramm, ſo daß die Veranſtaltung auf ein größeres Lokal in 
Przement ſich beſchränkte, wo während Spiel, Geſang und 
reichlicher Bewirtung die Stunden vergingen, bis der Him⸗ 
mel plötzlich aufhellte. Gleichzeitig fand die Verabſchiedung 
des bisherigen zweiten Lehrers Herrn O. Flieau er itatt, 
der infolge des weiteren Abbaues der Schule nach Mauche 
verſetzt wird. — Eine rege Bautätigkeit zeigt fi in 
unſerer Stadt. Zwei größere Geſchäftshäuſer wurden bzw. 
werden umgebaut. Geplant wird vom Beamtenbauverein 
ein größerer Neubau, und das katholiſche Waiſenhaus iſt 
durch eine oe amerikaniſche Stiftung eines dortigen 
Polen Inftand etzt, ein neues Heim, verbunden mit einer 

aushaltungsſchule, zu bauen. Auch die ſtädtiſchen und 

chlichen Behörden haben durch größere Inveſtition in 


ihren Grundſtücken im öffentlichen Intereſſe für das Bau⸗ 
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gewerbe geſorgt, ſo daß Arbeitsloſigkeit nur vereinzelt auf⸗ 
tritt. Die Schützengilde hat zum fetzigen Schützenſeſt den 
Schützenhausgarten durch den Neubau von Kolonnaden und 


eines Muſikpavillons verſchönt und den Umbau des Schützen⸗ 


bausſaales bereits vergeben. . 

in. Wongrze (Kr. Inowroclaw), 30. Juni. Der hieſige 
Zweigverein des Landwirtſchaftlichen Vereins „Kuja⸗ 
wien“ peranitaltete geſtern eine Flurſchau in den Ge⸗ 
meindegemarkungen von Wonorze, Szpital und Geſki. Gegen 
zwei Uhr verſammelten ſich die zahlreichen Teilnehmer im 
hiefigen Vereinslokale, von wo dann die Rundfahrt begann. 
Gegen 5 uhr wurde im Kruge zu Szpital eine Kaffeepauſe 
eingelegt, und nachdem man dann noch Geſki befahren, 
kehrte man wieder dahin zurück. Der durch Muſik verſchönte 
Abend hielt die Geſellſchaft noch lange zuſammen. Als Er⸗ 
gebnis iſt ein durchſchnittlich mittelmäßiger 
Stand ſämtlicher Fruchtarten zu buchen. Naturgemäß 
waren auf höher gelegenen, gut dränierten Böden auch ſehr 
gute Früchte zu bewundern, während an anderen Stellen 
infolge der anhaltenden Regen alles zugrunde ge⸗ 
gangen iſt. Am meiſten litt der weſtliche Teil von Geſki, 
der fogenannde, „Bruch“. Sämtliche Getreide, Hackfrüchte, 
Wieſen und Weiden ſtehen dort noch unter Waſſer. 
. werden zum eigenen Brot nicht genug ernten. 
Es wäre angebracht, daß von berufener Seite zur Linderung 
dieſer großen Not etwas getan würde. 

* Wtelno, 30. Juni. Auf der bekannten ſchönen Wald: 
lichtung zwiſchen den Halteſtellen Mühltal und Triſchin fand, 
wie alljährlich, am 27. Juni das Miſſionsfeſt der 
Wtelnder Kirchengemeinde ſtatt. Die Miſſionsfreunde in 
Stadt und Land hatten wohl am Sonnabend öfter beſorgt 
zum triefenden Himmel emporgeſchaut und waren dann um 
fo mehr erfreut über das ſchöne ſonnige Wetter, das für das 
Waldfeſt ſo nötig iſt. Die vereinigten Poſaunenchöre von 
Crone und Kruſchdorf erfüllten mit mächtigen Klängen den 
Waldesdom und ſammelten die von nah und fern kommenden 
Feſtteilnehmer. Auch die gemeinſam geſungenen Lieder wur⸗ 
den von kraftvoller Poſaunenbegleitung getragen. Ver⸗ 
ſchiedene Chöre aus Bromberg und Kruſchdorf verſchönten 


das Feſt durch paſſende Geſänge. Beſonders aber verſtanden 


es die beiden Feſtredner, das Intereſſe der Miſſionsfreunde 
zu wecken. Wurmbach ⸗ Bromberg betonte gegenüber 
allen Anfeindungen des Miſſtonsgedankens das gläubige 
„dennoch“ der Miſſionsgemeinde und das ſiegreiche „dennoch“ 
Gottes. P. Dahl aus Richnau, der in Deutſch⸗Oſtafrika 
ſelbſt als Miſſionar tätig geweſen iſt, gab ſo feſſelnde Bilder 
von ſeinen ſchwarzen Pflegebefohlenen, ihren Sitten und 
Gebräuchen, ihrer Lebensweiſe und Anſchauungsart, daß die 
zahlreichen Zuhörer ihm gern noch länger gelauſcht hätten. 
ne Büchſenſammlung am Schluß und ein Schriften⸗ und 
ichenverfauf in der Pauſe brachte den Ertrag von 300 Al 
die Miſſion, aber noch wertvoller iſt es, wenn vielen das 
5 worden iſt für die großen Aufgaben der 
enmiſſion. 


7 N 3 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Poſen. 


Die Weſtvolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft in P 
N ozuan ver⸗ 
ankertet am 4. Juli, nachmittags 1 Uhr, auf dem Gelände des 
N ittergutsbeſitzers Bardt⸗Luboſz ein Reit⸗ und 
® l Da Nennungen dazu in großem Umfange 
vorli hr, verſpricht dieſe Veranſtaltung ein ſportliches Ereignis 
zu we Naß Gedeckte Tribüne vorhanden. Intereſſenten 
unden Näheres in der heutigen Annonce. (7845 


— 
— . — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 30. Juni. (Eig. Drahtbericht. 
1 7170 Werde d a 4 ’ 1 u A N; DER: Er 1 5 hy 8 5 
marſcha à mpezy i be nom wei 
Knaben im Alter 4 5 


von acht und zehn Jahren, von denen 


der jüngere auf der Stelle getötet wurde, während der andere 
in den Armen der unglücklichen Mutter im Auto des Senats⸗ 
marſchalls auf der Fahrt zum Arzte verſtarb. Den Chauffeur 
trifft keine Schuld. Die Knaben befanden ſich mit meh⸗ 
reren Erwachſenen zuſammen am Wegesrand als ſich das 
Auto näherte. Plötzlich wollten fie die Straße überqueren 
und liefen ſo direkt in das Auto hinein. Obwohl der Chauf⸗ 
feur fofort bremſte, wurden die Kinder doch von den Rädern 
erfaßt. Der Chauffeur wurde gegen Stellung einer Kaution 
auf freien Fuß geſetzt. Der Senatsmarſchall hat ſich bereit 
erklärt, die Koſten der Beerdigung zu tragen und hat auch 
ſofort die entſprechende Summe den unglücklichen Eltern 
übergeben. . 

* Warſchan (Warszawa), 30. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 
Heute Mitternacht kam es zwiſchen einem Chauf⸗ 
feur und einem Ziviliſten auf der Ulica Ordynacka 
zu Streitigkeiten, weil der Chauffeur angeblich zu 
ſchnell gefahren iſt. Der Ziviliſt hatte die Straße in Beglei⸗ 
tung zweier Offiziere überquert, als das Auto herankam. 
Auf die Signale des Chauffeurs hin ſprangen die beiden 
Offiziere zur Seite, während der Ziviliſt ſich auf das Tritt⸗ 
brett des Autos ſchwang und den Chauffeur ohr⸗ 
feigte. Der tätlich Augegriffene bat einen Poliziſten um 
Profokollaufnahme, fo daß der Chauffeur der ſchlagfertige 
Ziviliſt und die beiden Offiziere auf die Polizeiwache kom⸗ 
men mußten. Hier kam es zwiſchen dem Ziviliſten und dem 
Chauffeur zu Streitigkeiten, in deren Verlauf der Ziviliſt 
plötzliche inen Revolver hervorzog und den Chauf⸗ 
feur durch einen Schuß auf der Stelle tötete. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß der Mörder der Kapitän Stefan 
Pawlikowſki vom Warſchauer Fliegerregiment iſt. Er 
ſoll angetrunken geweſen ſein. Der Mörder wurde nach der 
Stadtkommandantur abgeführt, 


Freie Stadt Danzig. 


* Zoppot, 30. Juni. Zu dem am 4. Juli ſtattfindenden 
Pferderennen werden 60 auswärtige Pferde anweſend 
ſein. Zum erſten Male werden für die Flachrennen dieſes 
Tages Startmaſchinen verwandt werden, und zwar an dem 
1600⸗Meter⸗, 2000⸗Meter⸗ und 2200⸗Meter⸗Start. die von den 
Tribünen aus gut zu überſehen ſind. Alle Pferde werden 
in der Nähe des Rennplatzes in den Vereinsſtallungen und 
beſonders gemieteten Stallungen untergebracht. 


Kleine Rundſchau. 


* Eine amcrikaniſche Stadt durch Hochwaſſer zerſtört. 
Neuyork, 25. Juni. Die Stadt Leon im mexpikaniſchen 
Staate Guanajuato wurde zur Hälfte infolge eines Dam m⸗ 
bruches durch die hereinſtrömenden Waſſermengen zer⸗ 
ſtört. Das Waſſer ars Menſchen, Häuſer und 
Vieh fort. Die Zahl der umgekommenen Perſonen iſt 
vorläufig nicht zu ermitteln. Die ums Leben Gekommenen 
werden auf Hunderte geſchätzt. Das Bahngleiſe ſteht ſelbſt 
an den erhöhten Stellen einen Meter unter Waſſer, ſo daß es 
unmöglich iſt, Lebensmittel dorthin zu ſchaffen. Meldungen 
laufen nur ſehr ſpärlich ein, da nur ein einziger Telegraphen⸗ 
draht verwendet werden kann. Die 60000 Einwohner 
zählende Stadt wurde im Jahre 1888 von einer ähnlichen 
Kataſtrophe heimgeſucht, bei der 200 Perſonen ums Leben 
gekommen ſind und 2000 Häuſer zerſtört wurden. — Wie 
aus Vila de Leon gemeldet wird, ſollen ſich die bei der furcht⸗ 
baren Dammbruchkataſtrophe ums Leben gekom⸗ 
menen Menſchen auf weit über 2000 belaufen. Ein Viertel 
der 60000 Einwohner zählenden Bevölkerung iſt obdach⸗ 
los und ihrer ganzen Habe beraubt. Der Schaden 
wird auf zirka 10 Millionen Peſos geſchätzt. Auf den 
Höhen der Umgebung der Stadt befinden ſich Hunderte von 
Flüchtlingen, deren Kinder in Kirchen untergebracht ſind. 
Größere Truppenkontingente wurden zur Hilfeleiſtung an 
die Unglücksſtätte befördert. 

* Erdverſchiebungen auf Sumatra. Batavia, 29. Juni. 
An der Weſtküſte von Sumatra wurden im Diſtrikt Padang 
durch Erdverſchiebungen große Verheerungen ange⸗ 
richtet. Telegraphen⸗ und Telephonverbindung wurden 
unterbrochen, die Eiſenbahulinien und großen Verkehrs⸗ 
ſtraßen zerſtört. Die Stadt Padang⸗Pandjong wurde zum 
größten Teil verwüſtet. Man fürchtet, daß noch mehrere 
größere Ortſchaften des Oberlandes von Padang betroffen 
worden ſind. Viele Menſchen wurden getötet und 
verletzt. Polizeiabteilungen und Arzte ſind heute morgen 
von der Hauptſtadt Padang nach Pandjong abgegangen. In 
der Stadt Pandjong ſelbſt find viele ſteinerne Ge⸗ 
bäude eingeſtürzt. | 

* Die Kirche auf dem Wolkenkratzer Seit einigen 
Tagen weilt der argentiniſche Architekt Mario Felatta in 
Rom. Er beabſichtigt dort einen Wolkenkratzer zu errichten, 
der die ewige Stadt überragen ſoll. Der Architekt hat mit 
dem Papſt und Muſſolini Fühlung genommen und will das 
Bauwerk „zu Ehren des Faſzismus“ erſtehen 
laſſen. Der? . ſoll 44 Stockwerke hoch fein, die 
große Geſchäfte, ein Hotel und Geſellſchaftsräume für 
mehrere hundert Perſonen enthalten werden. Die Auf⸗ 
merkſamkeit des Papſtes für dieſes Unternehmen wurde 
durch die Abſicht des Baumeiſters geweckt, dem profanen 
Werk einen religiöſen Abſchluß zu geben. Hoch oben, über 
Speiſeſälen und Hotelzimmern, ſoll nämlich eine Kirche 
Platz finden. Felatta hat dem Papſt in einer Privataudienz 
ſeine originell Pläne vorgelegt. Danach ſoll das 
Sanctuarium auf dem Dache des Rieſen errichtet werden; 
damit ſoll ausgedrückt werden, daß das religibſe Moment 
den Faſzismus überragt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 1. Juli auf 6,6236 Zloty feſt⸗ 


geſetzt. 

Der Zloty am 30. Juni. Danzig: Zloty 52,69—52,81, Ueber⸗ 
weijung aan 53,565.59. Neunor 1 e Warſchau 
9,00, London: Ueberweiſ. Warſchau 51,50, Prag: Zloty 392.50 — 
836,50, Ueberweiſung Warichau 332—338, Budapeſt: Zloty 7125— 
7425, Wien: Zloty 71,05— 72,05, Ueberweiſung Warſchau 71,35— 
71,85, Berlin: Zloty 42,50— 42.90, Ueberweiſung Warſchau 42.39— 
42,61, Aae 42.765 42,985. Ueberweiſung Poſen 
42,69—42,91, Zürich: Ueberweiſung Warſchau 23,50, Bukareſt: 
Ueberweiſung Warſchau 23,75, Riga: Ueberweiſung Warſchau 54. 


Warſchauer Börſe vom 30. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 2,75, 27,82— 27,68, Belgrad —,—, Hollan —, London 
48,30—47,65— 47,80, Neuyork 9,90 — 9,80, 9,92 — 9,78, Paris 28,15 —27,85, 
e e e , ee 

62 189,68, olm —,—, Wien . — „Italien 
35,85—35,50, 35,29—35, 41. N N 

Warſchauer Börſe vom 30. Juni. (Eig. Drahtb.) Die Bank 
Polſki konnte in den letzten Tagen im privaten Geldverkehr aus⸗ 
ländiſche Valuten in Höhe von insgeſamt 1 Million Dollar an⸗ 
— Dieſe Valuten hat die Bank Polſti in den privaten Geld⸗ 
verkehr geworfen und dadurch eine weitere Minderbewertung der 
ausländiſchen Valuten, ſpeziell des Dollar, erreicht. An der offi⸗ 
ziellen Börſe jedoch gab die Bank Polſki vorgeſtern noch den Dollar 
zu einem Kurſe von 10 Zt. ab, während im privaten Verkehr der 
Dollar bereits zu 9,70 behandelt wurde. Dieſe wunderlichen Kom⸗ 
binationen der Bank Polſki führten natürlich ſofort zu einer Höher⸗ 
bewertung des Dollar auch im privaten Geldverkehr, und zwar auf 
9,00. eute morgen wurde der Dollar im privaten Geldverkehr 
mit 9,89, gegen Mittag mit 9,80 gehandelt. Gegen 1 Uhr verlangte 
man für den Dollar wiederum 9,84. Die Bank Polſfki ſetzte aber 
plötzlich den Dollarkurs herunter, und zwar zahlte ſie für den 


Dollar 9,58 und gab ihn zu 9,62 ab. Der geſamte Devifenbeda 
an der offiziellen Börſe ſtellte ſich auf etwa 140 000 Dollar. 1 
von deckte die Bank Polſki 65 Prozent, den Reſt deckten Priva 
banken. Am Nachmittag wurde der Dollar im privaten Verkehr 
mit 9,75 gehandelt. Gold wurde ſehr wenig umgeſetzt. Während, 
man am Montag für den Goldrubel noch 5,12—5,18 zahlte, bot man 
heute früh den Goldrubel mit 5,12, mittags mit 5,08 an. Deutſche 
Mark wurde mit 228,48 gehandelt. Aktien wurden an der offt⸗ 
ziellen Börſe faſt überhaupt nicht umgeſetzt, ſie wieſen aber eine 
erhaltende Tendenz auf. Für ſtaatliche Anleihen beſtand ſehr 
ſchwache Nachfrage. Dagegen waren Pfandbriefe lebhaft gefragt, 
ebenſo auch Obligationen der Stadt Warſchau. * f 
Amtliche Deviſennotierungen der Dans örſe vom 
30. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark 123,146 Gd., 123,454 Br., 100 Zloty 51,94 Gd. 52, 
Br., 1 amerik. Dollar —,— Gd. —.— Br. Scheck London 2817 5| 
d., 25,1775 Br. — Telegr. Auszahlungen: London ! Pfund Gterl. 
—.— Gd. —,— Br., Berlin 100 Reichsmark 123,016 Gd. 123.324 
Br., Neuyork 1 Dollar —,— Gd. —.— Br., Holland 100 Gulden 


—.— 6, —.— Br. Zürich 100 Fr. — — Gd. —,— Br., Paris 100 
F. 8: S nafore 100 finn. M. 19,004 Cd. 19,036 
r. Stockhoim 100 Kr. —— Gd. —,— Br., Kopenhagen 100 


Kr. 137,004 Gd. 137,346 Br. Oslo 100 Kr. —.— Gd. —.— Br. 
Warſchau 100 Zt. 51,94 Gd. 52,06 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah In Reichsmark 


lung 'n deutſcher Mark Ge. ie 


In Reihsmart 
ni 


— [Buenos-⸗Aires 1 Bei. 1 
— [Kanada. 1 Dollar 4.20 4.21 4.209 
7.3% apan . 1 d. 1.967 1.971 1.988 
_ Ronitantin.itrt,Bid.| _ 2.22 |_ 2,23 2.35 
5%, London 1 Pfd. Strl. 20.415 | 20.467 20.485 
3,5% |Neuyort. 1 Dollar 2.195 | 4.205 4.205 
— | Riodegu.eirolMilt.| 0.681 0,668 0,663 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.75 4,85 4.205 
3.5% Amſterdam 100 Fl. 168.52 | 168,54 168,95 
10% Athen 72 11587 1265 
7% [Brüſſel⸗Ant. 100%rc.| 11.83 | 11. 
77% Se . . 100 5 | 81.06 | 81.26 81.26 
7,5%, Selſingfors 100 fi. M. 10,55 | 10,59 588 
7% [Italien . . 100 Lira] 15.20 | 15.24 15,29 
7% Jugoflavien 100 Din. 7.43 7.45 1.442 
5.5 / Kopenhagen 100 Kr. 111.24 | 111,52 111.53 
9% Liſſabon , 100 Elsc. 21.395 21.445 21.415 
5,5%. | Oslo-Chrift. 100 Kr. 97.12 | 92.37 92.27 
6% [Paris . . 100 Fre. 11.88 12.03 12.25 
6% |Rrag .... 100 Kr. 1242 | 12.46 12.25 
3.5 % | Schweiz .. 100 Fre. 81.22 | 81.42 81.40 
10 % J Sofia .. . 100 Leva] 3,0935 | 2.045 3.032 
5% | Spanien . . 100 Peſ. 68.16 | 68,34 67.56 
4.5 % [Stockholm. 100 Kr. 112.25 112.53 112.84 
7.5% Wien .. . . 100 Sch. 59.38 | 59.32 58.47 
7% ] Budapeſt 100 000 Kr. S. 268 5.885 . 5,89 


J Warſchau . 100 3.1 —— | —.— 1 
Diskontſatz der Reichsbank 6 Bee 218 

üricher Börſe vom 30. Juni. Amtlich.) Neunyork 5,16“ 
en 22516 Paris 14,62, Wien 73,05, Prag 1531. Italien 
18,67¼ Belgien 14.48. Budapeit 72,30, Helſingfors 13,02, Sofia 
3,72 ½ , Holland 47½ Oslo 113,50, Stockholm 138,65, Spanien 
83,60, Buenos Aires 208,50, Bukareſt 2,36, Athen 6,33. Berlin 
122,95, Belgrad 9,13 ¼, Kopenhagen 136,90, Tokio —,—, ſtanti⸗ 
nopel 2,73 /. 


Aktienmarkt. 

Poſener Börſe vom 30. Juni. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: Sproz. dolar. liſty 5,80 —5,70. Zproz. Poz. konwerf. 
0,325—0,33. 10proz. Poz. folefowa 8008,10. — Bankaktien: 
Kw. Pot. 1.—8. Em. 2,25. — Induſtrie aktien: Brow. Krotoſz. 
1.—5. Em. 10,00. Luban 1.—4. Em. 55,00-60,00. Piechein Fabr. 
Wapna i Cementu 1. Em. 4,00. Plötno 1.—3. Em. 0,08. Unja 
1.—3. 
verändert. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 1. Juli. 


Königswuſterhauſen — Meter). Vorträge der deutſchen 
He. 8,30 Uhr Orcheſterkonzert. 5 R ; 
Münſter (Welle 410). Abends 8,15 Uhr: Sinfoniekonzert Ludwig 
van Beethoven. 

Frankfurt (Welle 470). 
Lieſa Hirſchmann. 


We 


8,15 Uhr: Liederabend von Fräulein 


Saiſon⸗Ausverkauf. Die nur einmal im Jahre ſich bietende 
einzige Gelegenheit des Einkaufs von Waren des erſten Be⸗ 
darfs bei dem großen, alljährlich wiederkehrenden Saiſon⸗Ausver⸗ 
kauf der Firma Chudzinſki i Maciejewſki, woſelbſt die ganze Menge 
der Saiſonwaren zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen abgegeben 
wird, ſollte von niemandem verſäumt werden. (7981 


Wäſche, Schürzen, Kurz⸗ und Manufakturwaren bringt die Ja. 
ee 9 Diuga 19, wegen Aufgabe der betreffenden 
Abteilungen zum vollſtändigen Ausverkauf. Außerſt günftige Kauf⸗ 
gelegenheit. Die Artikel werden zu ſtaunend billigen Preiſen ab⸗ 
gegeben. Man überzeuge ſich. Kein Kaufzwang. Außerdem 
Damen-, Herren⸗ und Kinderkonfektion, ſowie Gummimäntel zu 
konkurrenzlos billigen Preiſen. (7941 


tſchriftleiter: Gott9 old Starte; verantwortlich für den 
gelamien Haie Fe u J 5 9 FR. 1. Verlag 
eigen und Reklamen: E. Praygodati; 
85 8 A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 119. 


Hänschen und Grefchen. 


17. Hänschen als Kavalier, 


„Daß ich ein schmucker Kavalier, 
Das dank’ ich liebes Gretchen Dir.“ 
„O, keine Ursach’, diesen Glanz, 
Verdankst Du Erdal“), lieber Hans!“ 


ER DAL- Schuhereme mit dem 
roten Frosch auf der Dose ist eine 
wahre Wohliat für das Leder, 


Em. 3,80. Wiſla, Bydgoſzez, 1.—3. Em. 3,00. Tendenz: uns 
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die Fabriken hohe Produktionskoſten zahlen, wobei ſie noch 
die ſozialen Leiſtungen und die Koſten der Geſchäftsver⸗ 
mittelung auf ſich nehmen. Die Frage der Preisermäßigung 
iſt aber die erſte Bedingung der Entwicklung. Der Export 
nach dem Auslande unter dem Herſtellungspreis und die Ab⸗ 
wälzung des Verluſtes auf die Konſumenten im Inlande 
muß einer Revifion unterzogen werden.“ 

Auf die Frage des Geldumlaufs eingehend, erklärte der 
Miniſter: „Unſer Geldumlauf in Höhe von 5 Dollar auf den 
Kopf zu Beginn des Jahres 1925 iſt auf 4 Dollar zuſammen⸗ 
geſchrumpft. Dieſer Umſtand ſpiegelt ſich fatal im Wirt⸗ 
ſchaftsleben wider. Hierzu wirkt gleichfalls das Schwin⸗ 
den der Sparſamkeit abträglich. Die Spareinlagen 
betragen gegenwärtig kaum % Million Zloty, während ſie 
vor dem Kriege etwa 3 Milliarden Goldfrank betrugen. 
Die Beſſerung dieſer Verhältniſſe läßt ſich nur durch ange⸗ 
ſtrengte Arbeit und durch Kredithilfe aus dem Auslande 
bewerkſtelligen. Den erſten Weg haben wir bereits be⸗ 
ſchritten, und wir werden zu den beſten Ergebniſſen ge⸗ 
langen; doch zwir müſſen uns gleichfalls um eine Hilfe von 
außen bemühen, um die wirtſchaftliche Wiedergeburt Polens 
zu beſchleunigen. Der geeignetſte Weg iſt die Vergrößerung 
des Umlaufs durch Vergrößerung des Anlagekapitals der 
Bank Polſki. Die Verringerung des Zinsſatzes 
iſt der erſte Schritt auf dem Wege der Sanierung unſerer 
Finanzverhältniſſe. Die heute erlaſſene Verordnung ver- 
folgt dieſen Grundſatz nach allen Richtungen hin. Kredite 
werden vor allen Dingen ſolchen Werkſtätten erteilt wer⸗ 
den, welche die Bedingungen für eine billige Produktion 
aufweiſen. 

Die Regierung wird endlich bemüht fein, die Staats: 
unternehmungen zu heben, indem fie die öffentlichen Ar⸗ 
beiten nach einem großzügigen Plan durchführt. Die Be⸗ 
völkerung aber muß Verſtändnis dafür aufbringen, daß, 
wenn die Freiheit durch Blutopfer erkauft wurde, das Staats⸗ 
vermögen nur durch die Arbeit der ganzen Bevölkerung 
ſichergeſtellt werden kann.“ — 

An der Dis kuſſion, die nach der Rede des Finanz⸗ 
miniſters eröffnet wurde, beteiligten ſich Redner verſchie⸗ 
dener Parteien. Senator Körner vom jüdiſchen Klub er- 
klärte, daß ſich ſeine Parteifreunde der Stimme enthalten 
würden, falls ſein Antrag, die 10prozentige Steuererhöhung 
nicht auf die indirekten Steuern und auf die Rückſtände anzu⸗ 
wenden, der Ablehnung verfiele. 

Die weitere Diskuſſion wurde auf heute vertagt. 

= 


Nom und Genf. 


(Von unſerem romiſchen Korreſpondenten.) 


Rom, Ende Juni. 
Die Beziehungen swiſchen Bern und Rom find, wie die 
Diplomaten verſichern, „ausgezeichnet“, aber ausgezeichnet 
durch die verſchiedene Auffaſſung über die nachbarlichen 
Rechte und Pflichten. 


Vor dem Kriege kannten wir nur eine Reibungsfläche: 
die trennende Wand, den Gotthard. Während des Krieges 
erfreuten ſich die in Italien gebliebenen Schweizer einer 
beſonders peinlichen Aufmerkſamkeit. Dann kam als neuer 
Stein des Anſtoßes Geuf hinzu und nach Aufrichtung des 
autokratiſchen Faſzioreiches als natürliche und dritte Klippe 
der Gegenſatz zur individuell freiheitlichen Demokratie der 
Eidgenoſſenſchaft, in die ſich die italieniſchen Emigranten 
flüchteten, in der ſie Tribünen errichteten, um wenigſtens 
fern der Heimat ihre Meinung ſagen zu können. Aber der 
Faſzio war ihnen bereits mit der Einrichtung ſeiner poli⸗ 
tiſchen Wachtſtuben im Ausland, feinen ſchweizeriſchen Sek⸗ 
tionen zuvorgekommen. Die drei Reibungsflächen tun ſeit⸗ 
her, was man von ſolchen Mechanismen der politiſchen 
Technik erwarten konnte: die Funken ſprühen, und die An⸗ 
ſchürer auf der einen Seite bemühen ſich redlich, ſie anzu⸗ 
rasen Die von Berufswegen kühlen Staatsmänner auf der 
anderen Seite ſtehen mit dem Waſſereimer bereit. In der 
Offeutlichkeit erſcheint die Wirkung in Form einer endloſen 
Kette von Zwiſchenfällen. Der Südwind weht Worte über 
den großen Zaun, die der nördliche Nachbar bereits als un⸗ 
diplomatiſch empfindet. 

In der alldeutſchen Preſſe wurde dieſer Tage mit einer 
Beſetzung ſchweizeriſchen Territoriums gedroht. Warum? 
Weil ſich einige Schweizer italieniſcher Zunge, es mögen 
auch Reichsitaliener darunter geweſen ſein, Villen gekauft 
haben, in Zürich und in der Bodenſeegegend. Eine unge⸗ 
heure Entrüſtung über dieſe beifpiellofe Anmaßung be⸗ 
mächtigte ſich natürlich der Welt, der bedrohten Schweiz 


flogen die Sympathien aller Gutgeſinnten zu, der Völker⸗ 


bund trat ſofort zuſammen, um — — aber nein, Verzeihung, 
es handelt ſich um eine kleine Verwechſlung. Nicht die 
deutſche Preſſe drohte, ſondern die italieniſche. Warum? 
Weil ſich einige Schweizer deutſcher Zunge, es mögen auch 
Reichsdeutſche darunter geweſen ſein, Villen gekauft haben, 
in Bellinzona und im Teſſin weiterhin. Kein Grund alſo 
für eine Entrüſtung, kein Anlaß für den Völkerbund, ſeine 
angegriffene Geſundheit aufs Spiel zu ſetzen. Die Welt iſt 
der Anſtrengung enthoben, ſich auszumalen, was geſchehen 
würde, wenn nicht Italien, ſondern etwa Deutſchland ſolche 


Forderungen au die Schweiz ſtellen würde, von der näher⸗ 
liegenden Umkehrung des direkten Falles ganz zu ſchweigen. 


Das römiſche „Impero“ verlangt alfo allen Ernſtes vom 
ſchweizeriſchen Bundesrat, er ſolle mit ſofortiger Wirkung 
den Eidgenoſſen deutſcher Zunge Grundſtückskäufe im Teſſin 
verbieten; die Integrität des Schweizer Territoriums könne 
nur ſolange geachtet werden, als der Kanton Teſſin von ita⸗ 
lieniſcher Raſſe bewohnt ſei. Das war vor vierzehn Tagen. 
Um ſich aber nicht der Meinung auszuſetzen, vorſchnell ge⸗ 
weſen zu ſein oder gar unüberlegt, wiederholt das „Impero“ 
in ſeiner Ausgabe vom 24. Juni ſeine Drohung, diesmal 
Italien kann gegenüber der drohenden Ver⸗ 
deutſchung des Kantons Teſſin“ nicht untätig bleiben. Be⸗ 
ſonders pikant dabei iſt, daß dieſe Ausfälle nun etwas unklar 
mit dem „Echo de Paris“ und dem „Democrate” verknüpft 


werden. 


Es iſt nicht gut, angeſichts ſolcher Dinge den Kopf in den 


Sand * ſtecken: man braucht fie aber — zunächſt — auch nicht 


üblich, 


tragiſ 


Allee in die Neuſtadt ſich öffnen ſieht, 


zu nehmen. Der bei aller Wehrfreudigkeit doch 
überaus friedliebende Eidgenoſſe hat zwar das Recht, ſich zu 
wundern, wenn er vor die Tore Roms tritt und eine große 
eine Allee, deren 
Flügel ſinnigerweiſe Brenner und Gotthard getauft wurden. 
Es beſtehen, wie man ſieht — freilich nur ſieht, wenn man 
Italien und ſeine Politik wirklich kennt — eben doch engere 
Zuſammenhänge zwiſchen dem Schickſal der Südtiroler und 
dem der Schweizer, als ſich mancher träumen läßt. Daß 
ſchweizeriſches Territorium auf den irredentiſtiſchen Land⸗ 
karten zu Italien geſchlagen wurde, das konnte man, wie 
mit dem füdlihen Temperament entſchuldigen, 
Straßenbezeichnungen aber ſind bereits eine Angelegenheit 
des Gouvernats Rom, alſo eine ſtaatliche Sache. Anderer⸗ 
ſeits muß anerkannt werden, daß die faſziſtiſche Regierung 
ihr Möglichſtes tut, um die guten Beziehungen zur Schweiz 
tatſächlich zu erhalten, zunädit wenigſtens. Schon vor 
Muſſolini gab es überall in Italien nach Nizza und Korſika 
benannte Straßen, es iſt noch in allgemeiner Erinnerung, 
wie Muſſolini perſönlich einen der allzuſtürmiſchen Vorreiter 
in Mailand, der in die Annektierungstrompete ſchmetterte, 
zurückpfiff, und im offenen Gegenſatz zu dem ſelbſtherrlichen 


„Impero“ gibt es immerhin einen Freundſchaftsvertrag mit 


der Schweiz, der alle Streitfälle ohne Ausnahme vor ein 
Schiedsgericht verweiſt. Freilich hat Muſſolini dieſen Ver⸗ 
trag in erſter Linie aus ſtrategiſchen Gründen entworfen 


und durchgeführt, das ändert aber nichts au der Tatſahhe, 


daß er der Schweiz auf eine Reihe von Jahren hin gus eine 
unbedingte Sicherheit verbürgt. N 
Bedeuklicher in dieſer Hinſicht ſteht es nun aber mit 
der anderen Reibungsfläche, die durch die Genfer Akademie 
entſtanden iſt. Muſſolini hat aus ſeiner Verachtung des 
Völkerbundes noch nie ein Hehl gemacht und die Angriffe 
auf die Schweiz, die durch die Genfer Zwiſchenfälle hervor⸗ 
gerufen wurden, ſind gewiß nicht bloß in den römiſchen 
Redaktionsſtuben redigiert worden. In Rom waren die 
ausländiſchen Korreſpondenten ſchon von dem Schritt des 
italieniſchen Geſandten in Bern unterrichtet, als die Diplo⸗ 
matie es für zweckmäßig hielt, ihn zu verſchweigen oder gar 
a priori zu dementieren. Nun hat Motta für die Eid⸗ 
genoſſenſchaft geantwortet und, wie Unbefangene zu urteilen 
wagen, die Schuld an dem Genfer Faſziſtenkrawall fein ab⸗ 
gewogen und gerecht auf beide Teile verteilt. Aber darin 
liegt bereits eine Kritik und eine Kritik kann der Faſzismus 
nicht mehr vertragen. Früher zeichnete ſich Muſſolini da⸗ 
durch aus, und das war eine Auszeichnung für ihn, daß er 
feinen Gegnern die Zunge ließ, eine Oppoſition als not⸗ 
wendig bezeichnete und Mahnungen ſeiner Freunde nicht in 
den Wind ſchlug. Jetzt dürfen nicht einmal mehr ſeine 
Freunde ſoviel Salz beiſteuern, als es braucht, um eine 
Suppe ſchmackhaft zu machen. Er kann nicht mehr die 
geringſte Kritik vertragen, ſeine Auslandsbehörden über⸗ 
antworten jeden harmloſen Zeitungsartikel der Inquiſition, 
die Verurteilungen wegen „beleidigender Außerungen“, ſeien 
ſie auch nur im Wirtshaus gefallen, greifen rapid um ſich. 
So konnte es nicht ausbleiben. daß zwar die „loyalen und 
freundſchaftlichen Erklärungen Mottas“ mit Befriedigung 
zur Kenntnis genommen, ſeine leiſen Beanſtandungen aber 
ſcharf zurückgewieſen wurden. ie italieniſche Einheits⸗ 
preſſe ſteht vollkommen auf dem Boden der von den hundert 
faſsiſtiſchen Vereinigungen der Schweiz angenommenen 
Tagesordnung, die ſich mit der Haltung jener Genfer 
Faſsiſten, denen die Schweizer Regierung eine unzuläſſige 
Einmiſchung in die Beſtimmungen des Gaſtlandes vorwirft, 
einverſtanden erklärt. Das gemäßigtſte Blatt Roms, der 
„Meſſaggero“, erklärt zu der itik Mottas, jene Genfer 
Faſziſten hätten gehandelt, wie fie handeln mußten; wenn 
ſie auch zum Teil Funktionäre des Völkerbundes waren, ſo 
blieben ſie dabei doch immer Italiener, und gegenüber 
Provokationen dürfen Faſziſten nicht gleichgültig bleiben 
und werden es nicht. 5 
Damit iſt ein reiner Tiſch geſchaffen: der Faſzism 


in den Völkerbund eingedrungen, die Genfer Wachſtube mik 


der Bewachung der Liga beauftragt. Es wäre töricht, an⸗ 
zunehmen, daß Italien von dieſem Standpunkt zurückweichen 
würde. Weitere Zwiſchenfälle ſind alſo unausbleiblich. N 

Schon vor Braſilien war Italien innerlich von Genf 
abgefallen, die unhaltbare Situation, wie ſie nach ſeiner 
Meinung dadurch geſchaffen wird, daß Sozialiſten aus aller 
Welt in Genf den Faſzismus und feine Götterwelt angreifen 
können, wird ſeinen Mißmut raſch ſteigern. Schon wird im 
„Popolo d'Italia“ und damit in der in deutſcher Sprache 
in Südtirol erfcheinenden Alpenzeitung“ für die Verlegung 
des Völkerbundſitzes nach Wien Stimmung gemacht, wo man 
zeinen der herrlichen, verſpinnwebten kaiſerlichen Paläſte 
benützen könnte, ſtatt in Genf Millionen für einen Neubau 
zu verpulvern.“ Denn Wien ſteht unter dem Schweigegebot 
Roms, die dortige Regierung darf im Gegenſatz zu der noch 
freien der Eidgenoſſenſchaft keine Kritik am Liktorenbündel 
dulden. Sollte das aber auch dort oder weiter in Geuf ge⸗ 
ſchehen, ſo wird Italien aus dem Völkerbund austreten. Für 
nich N wäre damit ein Problem zwar gemildert, aber 
nicht gelöſt. 


Deutſches Reich. 


Verlängerung der Geltungsdauer der deutſchen Fälle 8 


Berlin, 28. Juni. Die Reichsregierung hat ſich ent⸗ 


ſchloſſen, im Intereſſe einer Erleichterung des Reiſeverkehrs 


mit dem Ausland die regelmäßige Geltungsdaner der Päſſe 
von zwei auf fünf Jahre zu erhöhen und Familienpäffe 
künftig auch für Einzelreiſen der erwachſenen Paßinhaber 
zuzulaſſen. 


Spartakus kommt wieder, . 


Der Reichstagsabgeordnete Jwan Katz verbreitet fol⸗ 
gende Meldung: Die allgemeine Arbeiterunion (Einheits⸗ 
organiſation), der Induſtrieverband für das Verkehrs⸗ 
gewerbe und die Oppoſition der kommuniſtiſchen Partei 
Deutſchlands (Linke K. P. D.) haben ſich zu einem Spar⸗ 
takusbund linkskommuniſtiſcher Organiſationen zu⸗ 
ſammengeſchloſſen. Der Spartakusbund knüpft an das alte 
Spartakusprogramm Karl Liebknechts und Roſa 
Luxemburgs an. 


Ein Enteignungsautrag der Völkiſchen. 


Die völkiſche Reichstagsfraktion hat zur zweiten Be⸗ 
ratung des Fürſtenabfindungsgeſetzes eine Entſchließung 
eingebracht, die Reichsregierung zu erſuchen, alsbald einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, wonach 1. das Bermögen der 
ſeit dem 1. Auguſt 1914 zugezogenen Oſtjuden und ſonſti⸗ 
gen Fremdͤſtämmigen, ſowie der öffentlichen Einfluß aus⸗ 
übenden füdiſchen Großunternehmungen (z. B. 
Ullſtein, Moſſe) ohne Entſchädigung enteignet wird, 2. der 
ſeit dem 1. Auguſt 1914 durch Kriegs⸗, Revolutions⸗, In⸗ 
flations⸗ und Deflationsgewinne erworbene Vermögens⸗ 
zuwachs eingezogen wird und in die Kreditbanken und die 
öffentliche Hand übergeführt wird. 


1 Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Miete für Einzimmerwohnungen. 

Auf Grund des Geſetzes vom 27. März 1926 (Dz. Uſtaw 
Nr. 30) iſt die prozentuale Steigerung der Mieten 
für Einzimmerwohnungen (Wohnungen, die aus 
einem Zimmer und Küche oder nur aus einem Zimmer oder 
nur aus einer Küche beſtehen) für die Zeit vom 
1. April bis zum 31. Dezember 1926 unterbrochen. 
Die Mietsquote beträgt alſo für dieſe Wohnungen vom 
1. April ab bis einſchließlich Dezember d. J. nur 43 Prozent 
der Vorkriegsmiete und nicht, wie es in unſerer geſtrigen 
Notiz hieß, 55Prozent. Die Unterbrechung der prozentualen 
Steigerung erſtreckt ſich auf alle oben bezeichneten Ein⸗ 
zimmerwohnungen ohne Rückſicht darauf, ob die Inhaber 
dieſer Wohnungen arbeitslos ſind oder nicht. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 1. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
heiteres Wetter mit ſtrichweiſer Bewölkung an. 


Juli. 


i Der Sommer hat feinen Höhepunkt überſchritten. In⸗ 
mitten all ſeiner Schönheit geht er jetzt ſeiner Erfüllung zu, 
und die Minuten, die jetzt ſeine Tage kürzen, ſind am 
Monatsende doch ſchon zur Stunde geworden. 

Im Laufe der Zeit hat, kalendariſch betrachtet, der Juli 
allerhand Wandlungen über ſich ergehen laſſen müflen. Nach 
der alten Überlieferung ſoll ſchon Romulus, der Gründer 
Roms, die Zahl der Julitage auf 31 feſtgeſetzt haben, nachdem 
ſie vorher 36 betragen haben ſoll, während ſein Nachfolger, 
der gleichfalls ſagenhafte König Numa, für den Juli 30 Tage 
beſtimmte. Was an alledem wahr oder unwahr iſt, läßt ſich 
natürlich nicht mehr nachweiſen, dagegen iſt es Tatfache, daß 
dem Juli, der bei den Römern als der fünfte Monat ihrer 
Jahresrechnung den Namen Quintilius geführt hatte, unter 
Julius Cäſar, dem zu Ehren er auch Julius benannt wurde, 
ſeine auch heute noch geltende Dauer von 31 Tagen zuge⸗ 
meſſen wurde. 

Wenn auch kein großer Feſttag in den Juli fällt, ſo 
bringt er doch einige Lostage, die im Volksbrauch immer 
noch eine gewiſſe Bedeutung haben. Schon an den 2. Juli, 
den Tag Mariä Heimſuchung, heftet ſich eine volkstümliche 
Wettervorherſage, denn wenn Maria an dieſem Tage über 
den Berg geht, ſo erzählt die Sage, ſo regnet es ſechs Wochen 
lang, bis die Gottesmutter wieder über den Berg zurück⸗ 

kommt. Am 4. Juli (St. Ulrich) finden an manchen Orten 
noch die alten Ulrichumzüge ſtatt. Die Teilnehmer ziehen in 
feierlicher Prozeſſion zu einem dem heiligen Ulrich geweih⸗ 
ten Brunnen, deſſen Waſſer an dieſem Tage beſondere Heil⸗ 
kräfte beſitzen ſoll. An den Magdalenentag (22.) knüpft ſich 

der Aberglaube, daß man auf keinen Baum ſteigen und nicht 
ſchwimmen ſoll, während St. Jakobi (25.) Glück bringt, wenn 
man mit ihm die Ernte beginnt. 

Die meiſten Singvögel ſind im Juli in der Mauſer, und 
deshalb verſtummt nun auch nach und nach alles Vogelſingen. 
In der zweiten Monatshälfte ziehen ſogar ſchon viele 
Sommerbrutvögel fort, unter ihnen Storch, Wachtelkönig, 
Pirol und Turmſchwalbe, wogegen andere, wie zum Beiſpiel 
die Schneehühner, jetzt erſt zum erſtenmal brüten. Die 
Bienen liefern im Monat Juli die beſten Honigerträge. 

Nach der Wetterregel ſoll das Juliwetter die Witterung 
für den nächſten Januar vorauskünden. Die Hundstage, 
die vom 24. Juli bis zum 24. Auguſt dauern, ſollen hell und 
klar ſein, denn von ihnen heißt es: 


Wenn Regen ſie bereiten, 
So kommen nicht die beſten Zeiten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 5,62 Meter, bei Thorn + 3,16 Meter. 


$ Bıomberger Schiffsverkehr. Nach Bromberg kamen 
durch Brahemünde am geſtrigen Tage vier Dampfer. ein 
leerer Oderkahn, nach der Weichſel gingen ſechs leere Oder⸗ 
kähne und zwei Dampfer. 5 


Die Pilzezeit hat begonnen und iſt infolge der reich⸗ 
lichen Niederſchläge recht ergiebig. Beim Sammeln 
der Pilze ſei darauf hingewieſen, daß man dieſe nicht mit der 
Wurzel ausreißt, ſondern vom Stock abſchneidet. Hiergegen 
wird meiſtens geſündigt, und die Folge iſt daß in Orten. 
an denen noch vor kurzem Pilze in großer Menge zu finden 
waren heute ſolche nur vereinzelt oder gar nicht anzutreffen 
find. Mitunter ſieht man ſogar, daß beim Pilzeſammeln das 
Moos mit einer Hacke entfernt und ganze Strecken umge⸗ 
wühlt werden. Bei einem derartigen Verfahren werden 
natürlich alle Pilzkeime mit vernichtet. — Zur War⸗ 
nung an die Pilzſammler ſei bemerkt, daß auch anerkannt 
genießbare n a ee ae 1 
die menſchliche Geſundheit zu ſchädigen, ſobald fie ei * 
N Wehe . G b bene betm Erf 


kauf von Pilzen darauf zu achten, daß nur junge durchaus 
geſunde Exemplare als Nahrungsmittel Verwendung finden 
dürfen, während alte, ſehr wäſſerige oder in der Zerſetzung 
befindliche Pilze zu verwerfen ſind. 


$ Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Umgegend veranſtaltete am Sonntag, den 27. Juni. einen 
Ausflug nach Mühlthal⸗Karbidwerk zum Kollegen Wofcie⸗ 
chowſki. Die zahlreich Erſchienenen beſichtigten unter Leis 
tung des Herrn W. das Karbidwerk, das einzige in Polen, 
und die elektriſche Stromanlage; ſehr lehrreich war hierbei 
die künſtliche Fiſchereianlage zu beobachten. Darauf geleitete 
Herr W. feine Gäſte auf ſeinen Bienenſtand. Hier bewun⸗ 
derte man die muſterhafte Sorgfalt und Pflege, die Herr 
W. ſeinen Immen angedeihen läßt. Der Bienenſtand hat 
eine prächtige Lage. Herr W. bewirtete ſeine Gäſte mit 
Kaffee und Kuchen am herrlich gelegenen See; für alles Dar⸗ 
gebotene ſprach ihm wie ſeiner Gattin der Vorſitzende Herr 
Zietak ſowie Herr Swoboda ſeinen Dank aus. Der Abend⸗ 
zug brachte die Gäſte nach Haufe. 

F Geldſchrankknacker waren in der Nacht vom 28. zum 
27. Juni in die Reſtauration und das Kolonialwarengeſchäft 
des Herrn Weiß am Wollmarkt eingedrungen, und verſuchten 
den Geldſchrank zu öffnen. Sie müſſen jedoch dabei geſtört 
worden fein; denn fie verließen unter Mitnahme von einigen 
Flaſchen Likör und Zigaretten die Räumlichkeiten. Um die 
Unterſuchung nicht ungünſtig zu beeinfluſſen, iſt ſeinerzeit 
über den Einbruch nichts gemeldet worden. Nunmehr iſt 
die Unterſuchung abgeſchloſſen und die geſuchten Geldſchrank⸗ 
Inader dürften um die Mittagszeit bereits hinter Schloß 
und Riegel ſein. 


$ Vom Elternhauſe entfernt hat ſich die zwei Jahre alte 
Marynja Gajecka, Wilhelmſtraße 52. Das Kind iſt ſpäter 
auf dem Alten Markt geſehen worden, wo es von einer 
Frau geführt wurde. Alle Perſonen, die über den Ver⸗ 
bleib des Kindes Auskunft geben können, werden gebeten, 
ſich bei der Kriminalpolizei zu melden. 8 


§ Ein Bleiröhrendiebſtahl wurde geſtern aufgedeckt. Die 
beiden Täter, ein gewiſſer Auguſt Stephan, 19 Jahre alt, 
wohnhaft Adlerſtraße 29, und ein Robert Blau mann, 
19 Jahre, Adlerſtraße 47 wohnhaft, konnten verhaftet wer⸗ 
den. — Da die Verhafteten ihre Diebſtähle in den verſchie⸗ 
denſten Häuſern ausgeführt und die Geſchädigten bis jetzt 
ſich nicht gemeldet haben, ſo bittet die Polizei, dies unver⸗ 
züglich zu tun. Meldungen nimmt das 1. Polizeikom⸗ 
miſſariat, Neuer Markt 1, entgegen. 


§ Verhaftet wurden vier Perſonen wegen Diebſtahls, 
drei wegen Trunkenheit und zwei geſuchte Perſonen. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc, 


Mia Man, ſcharenweiſe bewundert in der genialſten Schöpfung 
„Indiſches Grabmal“ (neuzeitliche literariſche Bearbeitung) als 
Ganzes in dreiſtündigem Programm im Kino Maryſienka 
vorgeführt. Dieſes Bild übt eine mächtige Wirkung aus durch 
den Schwung der Ausführung, durch den rieſenhaften Bau, den 
Luxus, den Stil und den edlen Nachklang der großen Liebe in 
den geradezu erſchütternden Szenen. Ein Hauch dieſer Epopbe 
voller muſtiſcher Kräfte im Verein mit dem Odem der ungebun⸗ 
denen Lebensluſt, belebt dieſes Bild, welches mit Recht den 
Ruhm und Stolz der Deutſchen bildet. (4743 

Außergewöhnliches Militärkonzert. Mit Rückſicht darauf, daß der 
„Theatergarten“ der „Kawiarnia Teatralna“ für den 3. d. M. 
durch den Vorſtand des Soldaten⸗Blindenheims beſetzt iſt, findet 
das angeſagte Konzert am Mittwoch, den 7. d. M., ſtatt. Ein be⸗ 
ſonderes Programm wird zuſätzlich bekanntgegeben. (7940 

PR ee = 


ak. Nafel (Naklo), 28. Juni. Eine reiche Heuernte, 
wie ſeit Jahren nicht, haben die Netzewieſen geliefert. Zum 


größten Teil iſt das Heu auch bereits eingefahren. Einigen 

Wieſenbeſitzern iſt die Ernte eingeregnet, und das Einfahren 

geſtaltete ſich oft ſchwierig. — Der Biſchof Laubitz aus 

Gneſen weilte heute in unſerer Stadt, um die Firmung zu 

erteilen. 

c Poſen (Poznan), 30. l Mit einem Wagen 
in der Warthe ertrunken. Sonntag nachmittag war 
das Publikum an der Warthe Zeuge, wie der Fuhrmann 
Eduard Przybylak mit dem 12jährigen Leon Bilſki 
und dem nicht viel älteren Krakowſki auf einem mit zwei 
Pferden beſpannten Wagen in die Warthe fuhren, um die 
Pferde zu tränken. Nachdem er wieder zurückgefahren war. 
gab er die Zügel einem der Knaben, die wiederum in die 
Warthe fuhren, da fie daran wahrſcheinlich ein großes Ver⸗ 
gnügen fanden. Plöglic jedoch, zu weit vom Ufer entfernt. 
begann der Wagen zu ſinken. Die Knaben ſchrien um 
Hilfe. B. hielt ſich krampfhaft an der Perdemähne feit, wäh⸗ 
zend K. ſchon im Waſſer verſchwand. Plötzlich jedoch ſprang 
ein Eisverkäufer ins Wafler, ergriff den K. und brachte Un 
ans Ufer. Darauf warf er fi wiederum ins Wafler, um 
den Bilſki zu retten. Dieſer hielt ſich jedoch jo krampfhaft 
an der Pferdemähne feit, daß er ihn nicht losreißen konnte. 
Auch ein zweiter Verſuch war erde Der ſtarke Strom 
nahm ſchließlich den Wagen mit Pferden und B. mit. Die 
herbeigerufene Feuerwehr kam ſchon zu ſpät. Erſt nach⸗ 

mittags um 5 Uhr wurde der Wagen an der Benezianeritraße 
gefunden. Die Leiche des 12jähriaen Leon Bilſki, wohnhaft 
Große Gerberſtraße 33, wurde noch nicht gefunden. ’ 

* Schroda (Sroda), 30. Juni. In der Nähe der Station 
Schroda fuhr kürzlich der Schnellzug Paris—Berlin—War⸗ 
ſchau in eine Viehherde, die ein Hirt noch vor dem Zuge 
über das Gleis treiben wollte. Vier Stück Vieh wurden 
getötet einige andere verletzt, ; 

ks. Wollſtein (Wolſztun), 27. Juni. Heute morgen? Uhr 
fand durch einen Feſtgottesdienſt die Eröffnung der vom 

Landesverband Evangeliſcher Jungmännervereine veran⸗ 
, ſtalteten Wanderfreizeit, welche unſere Stadt als 

Ausgangspunkt gewählt hat, ſtatt. Bereits am Sonnabend 

waren gegen 50 Mitglieder der ouswärtigen Vereine hier 

angelangt und in Freiquartieren untergebracht. In dem 
liturgiſch reichlich ausgeſtatteten Gottesdienſt wirkte der 
hieſige Bläſerchor mit unter der Leitung feines bewährten 

Dirigenten, des Kaufmanns Köbe. Die Jeſtpredigt hielt 

Paſtor Brummak aus Poſen, deſſen Ausführungen darin 

gipfelten, daß die chriſtliche Jugend in dieſer Freizeit den 

jugendlichen Schwung gewinnen ſoll den chriſtlichen Halt 
und den rechten Lebensinhalt zur Erlangung des letzten 

Zieles. Die drei Wandertage führen die Teilnehmer nach 

dem Wioſka⸗ und Hammer ⸗See, nach den prachtvollen Wäl⸗ 

dern von Mauche und Priment und der ſeenreichen Gegend 
von Blotnik und Domnik. — Am vorgeitrigen Sonnabend 
unternahm die hieſige deutſche ſtaatliche Volks⸗ 
| ſchule ihren Ausflug nach Blotnica und Priment per 

Eisenbahn. Ein leiſer Sprühregen ſtörte zwar das Pro⸗ 

gramm, ſo daß die Veranſtaltung auf ein größeres Lokal in 

Przement ſich beſchränkte, wo während Spiel, Geſang und 

reichlicher Bewirtung die Stunden vergingen, bis der Him⸗ 

mel plötzlich aufhellte. Gleichzeitig fand die Verabſchiedung 
bes bisherigen zweiten Lehrers Herrn O. Fliegn er ſtatt. 
deer infolge des weiteren Abhaues der Schule nach Mauche 
verſetzt wird. — Eine rege Bautätigkeit zeigt ſich in 
unſerer Stadt. Zwei größere Geſchäftshäuſer wurden bzw. 
werden umgebaut. Geplant wird vom Beamtenbauverein 
} ein größerer Neubau, und das katholiſche Waiſenhaus iſt 
\ durch eine gro amerikaniſche Stiftung eines dortigen 
| dele ae gest, ein neues Heim, verbunden mit einer 
Saus haltungsſchule, zu bauen. Auch die ſtädtiſchen und 
kirchlichen Behörden haben durch größere Inveſtition in 
ihren Grundſtücken im öffentlichen Intereſſe für das Bau⸗ 
gewerbe geſorgt, ſo daß Arbeitsloſigkeit nur vereinzelt auf⸗ 
tritt. Die Schützengilde hat zum fetzigen Schübenfeit den 
Schüßzenhausgaxten durch den Neubau von Kolonnaden und 
eines Muſikpavillons verſchönt und den Umbau des Schützen⸗ 

| hausſaales bereits vergeben. a 
in. Wonorze (Kr. Inowroclaw), 30. Juni, Der hieſige 
Zweigverein des Landwirtſchaftlichen Vereins „Kuja⸗ 
wien“ peranſtaltete geſtern eine Flurſchau in den Ge⸗ 
meindegemarkungen von Wonorze, Szpital und Geſki. Gegen 
zwei Uhr verſammelten ſich die zahlreichen Teilnehmer im 
hieſigen Vereinslokale, von wo dann die Rundfahrt begann. 
Gegen 5 Uhr wurde im Kruge zu Szpital eine Kaffeepauſe 
eingelegt, und nachdem man dann noch Geſki befahren, 
kehrte man wieder dahin zurück. Der durch Muſik verſchönte 
Abend hielt die Geſellſchaft noch lange zuſammen. Als Er⸗ 
gebnis iſt ein durchſchnittlich mittelmäßiger 
Stand ſämtlicher Fruchtarten zu buchen. Naturgemäß 
waren auf höher gelegenen, gut dränierten Böden auch ſehr 
gute Früchte zu bewundern, während an anderen Stellen 
infolge der anhaltenden Regen alles zugrunde ge⸗ 
gangen iſt. Am meiſten litt der weſtliche Teil von Geifi, 
der ſogenannte „Bruch“. Sämtliche Getreide, Hackfrüchte, 
Wieſen und Weiden ſtehen dort noch unter Waſſer. 
* werden zum eigenen Brot nicht genug ernten. 
Es wäre angebracht, daß von berufener Seite zur Linderung 

dieſer großen Not etwas getan würde. 
* Wtelno, 30. Juni. Auf der bekannten ſchönen Wald⸗ 
lichtung zwiſchen den Halteſtellen Mühltal und Triſchin fand, 
wie alljährlich, am 27. Juni das Miſſionsfeſt der 
Wtelnder Kirchengemeinde ſtatt. Die Miſſionsfreunde in 
Stadt und Land hatten wohl am Sonnabend öfter beſorat 
zum triefenden Himmel emporgeſchaut und waren dann um 
jo mehr erfreut über das ſchöne ſonnige Wetter, das für das 
Waldfeſt ſo nötig iſt. Die vereinigten Poſaunenchöre von 
Crone und Kruſchdorf erfüllten mit mächtigen Klängen den 
Waldesdom und ſammelten die von nah und fern kommenden 

Feſtteilnehmer. Auch die gemeinſam geſungenen Lieder wur⸗ 
den von kraftvoller Poſaunenbegleitung getragen. Ver⸗ 
ſchiedene Chöre aus Bromberg und Kruſchdorf verſchönten 
das Feſt durch paſſende Geſänge Beſonders aber verſtanden 
es die beiden Feſtredner, das Intereſſe der Miſſionsfreunde 


. 


ie Büchſenſammlung am Schluß und ein Schriften⸗ und 
chenverkauf in der Pauſe brachte den Ertrag von 300 Al 
die Miſſion, aber noch wertvoller iſt es, wenn vielen das 
erwärmt worden iſt für die großen Aufgaben der 
erden miſſion. # 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


. Poſen. 

Die Aelpofnifie Landwirtſchaftliche Geſellſchaft in Pozuan ver⸗ 
a 50 Ran 4. Juli, nachmittags 1 Uhr, auf dem Gelände des 
5 ber Fu erqutsbeſizers Bardt⸗Luboſz ein Reit⸗ und 

; ö legen Trier Da Nennungen dazu in großem Umfange 

3 vor den. erfpricht dieſe Veranſtaltung ein ſportliches Ereignis 

zu 1 Gedeckte Tribüne vorhanden. Intereſſenten 

nden Näheres in der heutigen Annonce. (7845 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


a * Warſchau (Warszawa), 30. Juni. (Eig. Drahtbericht. 

: Geſtern abend überfuhr das Auto des © 72 2 

j. marſchalls Trampezynſki bei Wilanow zwei 
: Knaben im Alter von acht und zehn Jahren, von denen 


Rom. Er beabſichtigt dort einen Wolkenkratzer zu errichten, 


der jüngere auf der Stelle getötet wurde, während der andere 
in den Armen der unglücklichen Mutter im Auto des Senats⸗ 
marſchalls auf der Fahrt zum Arzte verſtarb. Den Chauffeur 
trifft keine Schuld. Die Knaben befanden ſich mit meh⸗ 
reren Erwachſenen zuſammen am Wegesrand als ſich das 
Auto näherte. Plötzlich wollten ſie die Straße überqueren 
und liefen fo direkt in das Auto hinein. Obwohl der Chauf⸗ 
feur ſofort bremſte, wurden die Kinder doch von den Rädern 
erfaßt. Der Chauffeur wurde gegen Stellung einer Kaution 
auf freien Fuß geſetzt. Der Senatsmarſchall hat ſich bereit 
erklärt, die Koſten der Beerdigung zu tragen und hat auch 
ſofort die entſprechende Summe den unglücklichen Eltern 
übergeben. . { ; 

* Warſchan (Warszawa), 30. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 
Heute Mitternacht kam es zwiſchen einem Chauf⸗ 
feur und einem Ziviliſten auf der Ulica Ordynacka 
zu Streitigkeiten, weil der Chauffeur angeblich zu 
ſchnell gefahren iſt. Der Ziviliſt hatte die Straße in Beglei⸗ 
tung zweier Offiziere überquert, als das Auto herankam. 
Auf die Signale des Chauffeurs hin ſprangen die beiden 
Offiziere zur Seite, während der Ziviliſt ſich auf das Tritt⸗ 
brett des Autos ſchwang und den Chauffeur ohr 
feigte. Der tätlich Munroriifene bat einen Poliziſten um 
Protokollaufnahme, fo daß der Chauffeur der ſchlagfertige 
Ziviliſt und die beiden Offiziere auf die Polizeiwache kom⸗ 
men mußten. Hier kam es zwiſchen dem Ziviliſten und dem 
Chauffeur zu Streitigkeiten, in deren Verlauf der Ziviliſt 
plötzlich einen Revolver hervorzog und den Chauf⸗ 
feur durch einen Schuß auf der Stelle tötete. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß der Mörder der Kapitän Stefan 
Pawlikowſki vom Warſchauer Fliegerregiment iſt. Er 
ſoll angetrunken geweſen ſein. Der Mörder wurde nach der 
Stadtkommandantur abgeführt, 


Freie Stadt Danzig. 


Zoppot, 30. Juni. Zu dem am 4. Juli ſtattfindenden 
Pferderennen werden 60 auswärtige Pferde anweſend 
fein. Zum erſten Male werden für die Flachrennen dieſes 
Tages Startmaſchinen verwandt werden, und zwar an dem 
1600-Meter-, 2000⸗Meter⸗ und 2200⸗Meter⸗Start, die von den 
Tribünen aus gut zu überſehen ſind. Alle Pferde werden 
in der Nähe des Rennplatzes in den Vereinsſtallungen und 
beſonders gemieteten Stallungen untergebracht. 


— —— — — 


Kleine Rundſchau. 


* Eine amerikaniſche Stadt durch Hochwaſſer zerstört. 
Neuyork, 25. Juni. Die Stadt Leon im mexikaniſchen 
Staate Guanajuato wurde zur Hälfte infolge eines Damme 
bruches durch die hereinſtrömenden Wafjeymengen zer⸗ 
ſtört. Das Waſſer ſpülte Menſchen, Häuſer und 
Vieh fort. Die Zabel der umgekommenen Perſonen iſt 
vorläufig nicht zu ermitteln, Die ums Leben Gekommenen 
werden auf Hunderte geſchätzt. Das Bahngleiſe ſteht ſelbſt 
an den erhöhten Stellen einen Meter unter Wafjer, jo daß es 
unmöglich iſt, Lebensmittel dorthin zu ſchaffen. Meldungen 
laufen nur ſehr ſpärlich ein, da nur ein einziger Telegraphen⸗ 
draht verwendet werden kann. Die 60000 Einwohner 
zählende Stadt wurde im Jahre 1888 von einer ähnlichen 
Kataſtrophe heimgeſucht, bei der 200 Perſonen ums Leben 
gekommen find und 2000 Häufer zerſtört wurden. — Wie 
aus Vila de Leon gemeldet wird, ſollen ſich die bei der furcht⸗ 
baren Dammbruchkataſtrophe ums Leben gekom⸗ 
menen Menſchen auf weit über 2000 belaufen. Ein Viertel 
der 60 000 Einwohner zählenden Bevölkerung iſt obdach⸗ 
los und ihrer ganzen Habe beraubt. Der Schaden 
wird auf zirka 10 Millionen Peſos geſchätzt. Auf den 
Höhen der Umgebung der Stadt befinden ſich Hunderte von 
Flüchtlingen, deren Kinder in Kirchen untergebracht ſind. 
Größere Truppenkontingente wurden zur Hilfeleiſtung an 
die Unglücksſtätte befördert. 

* Erdverſchiebungen auf Sumatra. Batavia, 29. Juni. 
An der Weſtküſte von Sumatra wurden im Diſtrikt Padang 
durch Erdverſchiebungen große Verheerungen ange⸗ 
richtet. Telegraphen⸗ und Telephonverbindung wurden 
unterbrochen, die Eiſenbahulinien und großen Verkehrs⸗ 
ſtraßen zerſtört. Die Stadt Padang⸗Pandjong wurde zum 
größten Teil verwüſtet. Man fürchtet, daß noch mehrere 
größere Ortſchaften des Oberlandes von Padang betroffen 
worden ſind. Viele Menſchen wurden getötet und 
verletzt. Polizeiabteilungen und Arzte ſind heute morgen 
von der Hauptſtadt Padang nach Pandjong abgegangen. In 
der Stadt Pandjong ſelbſt ſind viele ſteinerne Ge⸗ 
bäude eingeſtürzt. 

* Die Kirche auf dem Wolkenkratzer Seit einigen 
Tagen weilt der argentiniſche Architekt Mario Felatta in 


der die ewige Stadt überragen ſoll. Der Architekt hat mit 
dem Papſt und Muſſolini Fühlung genommen und will das 
Bauwerk „zu Ehren des Faſzismus“ erſtehen 
laſſen. Der Wolkenkra er ſoll 44 Stockwerke hoch ſein, die 
große Geſchäfte, ein Hotel und Geſellſchaftsräume für 
mehrere hundert Perſonen enthalten werden. Die Auf⸗ 
merkſamkeit des Papſtes für dieſes Unternehmen wurde 
durch die Abſicht des Baumeiſters geweckt, dem profanen 
Werk einen religiöſen Abſchluß zu geben. Hoch oben, über 
Speiſeſälen und Hotelzimmern, ſoll nämlich eine Kirche 
Platz finden. Felatta hat dem Papſt in einer Privataudienz 
ſeine ben u Pläne vorgelegt. Danach ſoll das 
Sanctuarium auf dem Dache des Rieſen errichtet werden; 
damit ſoll ausgedrückt werden, daß das religiöſe Moment 
den Faſzismus überragt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Geldmarkt. f 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
W 5 im „Monitor Polſki“ für den 1. Juli auf 6,6236 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 


Der Zloty am 30. Juni. Danzig: Zloty 52,69 — 52,81, Ueber» 
weiſung Warſchau 52,58 — 52,59. Neuyor Kallen een Warſchau 


9,00, London: Ueberweiſ. Warſchau 51,50, Prag: Zloty 332,50 — 
336,50, Ueberweiſung Warſchau 332.—338, e Sieh 7125— 
7425, Wien: Zloty 71,05— 72,05, Ueberweiſung Warſchau 71,35 — 
71,85, Berlin: Zloty 42,50 —42,90, Ueberweiſung Warſchau 42,39— 
42,61, u eder 42,765—42,985, Ueberweiſung Poſen 
42,69—42,91, Zürich: Ueberweiſung Warſchau 23,50, Bukareſt: 
Ueberweiſung Warſchau 23,75, Riga: Ueberweiſung Warſchau 54. 


Warſchauer Börſe vom 30. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 27,75, 27,82— 27,68, Belgrad —,—, Holland —.—, London 
48,30—47,65— 47,80, Neuyork 9,90 — 9,80, 9,92— 9.78, Paris 28.15 — 27,85, 
ee Nee , Selen 

62 — ‚00, olm —,—, ien „ AR 1. talien 
35,85—35,50, 35,29—35,41. $ ' he: 

Warſchauer Börſe vom 30. Juni. (Eig. Drahtb.) Die Bank 
Polſki konnte in den letzten Tagen im privaten Geldverkehr aus⸗ 
ländiſche Valuten in Höhe von 2 1 Million Dollar an⸗ 
kaufen. Dieſe Valuten hat die Bank Polſti in den privaten Geld⸗ 
verkehr geworfen und dadurch eine weitere Minderbewertung der 
ausländiſchen Valuten, ſpeziell des Dollar, erreicht. An der offi⸗ 
ziellen Börſe jedoch gab die Bank Polſki vorgeſtern noch den Dollar 
zu einem Kurſe von 10 31. ab, während im privaten Verkehr der 
Dollar bereits zu 9,70 behandelt wurde. Dieſe wunderlichen Kom⸗ 
binationen der Bank Polſki führten natürlich ſofort zu einer Höher⸗ 
bewertung des Dollar auch im privaten Geldverkehr, und zwar auf 
9,90. Heute morgen wurde der Dollar im privaten Geldverkehr 
mit 9,89, gegen Mittag mit 9,80 gehandelt. Gegen 1 Uhr verlangte 
man für den Dollar wiederum 9,84. Die Bank Polſkt ſetzte aber 
plötzlich den Dollarkurs herunter, und zwar zahlte ſie für den 


Dollar 9,58 und gab ihn zu 9,62 ab. Der geſamte Deviſenbeda 
an der offiziellen Börſe ſtellte ſich auf etwa 140 000 Dollar. Fler! 
von deckte die Bank Polſki 65 Prozent, den Reſt deckten Private 
banken. Am Nachmittag wurde der Dollar im privaten Verkehr 
mit 9,75 gehandelt. Gold wurde ſehr wenig umgeſeßt. Während 
man am Montag für den Goldrubel noch 5,12—5,18 zahlte, bot man 
heute früh den Goldrubel mit 5,12, mittags mit 508 an. Deutſche 
Mark wurde mit 228,48 gehandelt. Aktien wurden an der offi⸗ 
ziellen Börſe fait überhaupt nicht umgefegt, fie wieſen aber eine 
erhaltende Tendenz auf. Für ſtaatliche Anleihen beſtand ſehr 
ſchwache Nachfrage. Dagegen waren Pfandbriefe lebhaft gefragt, 
ebenſo auch Obligationen der Stadt Warſchau. f 
Amtliche Deviſennotierungen der Danz Börſe vom 
30. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark 123,146 Gd., 123,454 Br. 100 Zloty 51,94 Gd. 52, 
Br., 1 amerik. Dollar —,— Gd. —,-- Br. 
Gd. 25,1775 Br. — Telegr. Auszahlungen: London! Pfund Sterl. 
—.— Gd. —.— Br., Berlin 100 Reichsmark 123,016 Gd. 
Br., ag 1 Dollar —,— Gd., —.— Br. 9 


Kr. 137.004 Gd. 137,346 Br. Oslo 100 Kr. —.— Gd. —.— 


Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark 


. 2. 29. Juni 
lung in deutſcher Mark Geld Brief Brie 
— Buenos ⸗Aires 1 Peſ. 1.693 
— Kanada. 1 Dollar 4.20 4.21 4.209 
7,3%, ann | u 1.9867 | 1,971 1.968 
— onſtantin. Itrł. Pfd. 2.22 2.23 2.35 
5% | London 1 Pfd Strl. 20.415 | 20.467 20:465 
8,5% ] Neuvork. 1 Dollar 4.195 | 4.205 4.205 
— [RiodeJaneirol Milr. 0.881 0,668 0.663 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.75 4,85 4,205 
3.5 % Amſterdam . 100 Fl. 168.52 | 168,94 168,95 
10% Athen 8.29 5,31 5.31 
7% [Brüſſel⸗Ant, 100 Fre. 11.82 | 11.87 12.06 
7% | Danzig. 100 Guld.] 81.06 81.26 81.26 
7,5%, Selſingfors 100 fi. M. 10.55 10.59 10.588 
7 % Italien .. 100 Lira] 15.20 | 15.24 15,29 
27 agenda 100 Din. 7.43 7.45 442 
5.5 / Kopenhagen 100 Kr. 111.24 111,52 111.53 
9% Liſſabon , 100 Elsc. 21.395 | 21.445 21.415 
5.5 % Oslo-Chriſt. 100 Kr. 97.12 92,37 92.27 
6 % Baris . 100 Fre. 11.99 12.03 12.25 
6%, ag ....100 Kr 12,42 12,46 12.25 
3,5%, Schweiz . 100 Fre. 81.22 | 81.42 81.40 
10% J Sofia... . 100 Leva] 3.035 2,045 3.032 
5% | Spanien . . 100 Bei. 68.15 | 68,34 67.56 
4.5 % Stockholm. 100 Kr. 112.25 112.53 112.84 
7.5 % Wien. . 100 Sch. 59.38 | 59.32 59.47 
7% [Budapeſt 100000 Kr. S. 265 8.888 5,89 
12 % J Warſchau . . 100 3. —— | —.— u 


Diskontſatz der Reichsbank 6¼ 9 Gr 

Züricher Börſe vom 30. Juni. Amtlich! Neunork 5, 672 
London 25,14. Paris 14,62", ien 73,05, Prag 15,31, Italien 
18,67, Belgien 14,48, Budapeſt 72,30, Helſingfors 13,02, Sofia 
3.72, Holland 47½ Oslo 113,50, Stockholm 138,65, Spanien 
83,60, Buenos Aires 208,50, Bukareſt 2,36, Athen 6.55 Berlin 
192,95, Belgrad 9,13¼ Kopenhagen 136,9, Tokio —,—, Konſtanti⸗ 
nopel 2,73 /. 

Die Bank Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
9,60 3l., do. kl. Scheine —,— Zt, 1 Pfd. Sterling 47,80 31. 
100 franz. Franken 27.45 34 100 Schweizer Franken 187,80 
100 deutſche Mark 230,95 3 Danziger Gulden 187,73 31., öſterr. 
Schilling 137,25 31, tſchech. Krone 28,72 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 30. Juni. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: Sproz. dolar. liſty 5,80 —5,70. proz. Poz. konwerſ. 
0,325—0,33. 10proz. Poz. kolejowa 8008,10. — Bankaktien: 
Kw. Pot. 1.—8. Em. 2,25. — Induſtrie aktien: Brom. Krotoſz. 
1.—5. Em. 10,00. Luban 1.—4. Em. 55,00 6000. Piechein Fabr. 
Wapna i Cementu 1. Em. 4,00. Plötno 1.—3. Em. 0,08. Unja 
1.—3. Em. 3,80. Wiſta, Bydgoſzez, 1.—9. Em. 3,00. 
verändert. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 1. Juli. 


Königswuſterhauſen (1300 Meter). Vorträge der deutſchen 
Welle. 8,30 Uhr Orcheſterkonzert. > ö . 
Münſter (Welle 410). Abends 8,15 Uhr: Sinfoniekonzert Ludwig 
van Beethoven. 
Frankfurt (Welle 470). 
Lieſa Hirſchmann. 
——— 


Saiſon⸗Ausverkauf. Die nur einmal im Jahre ſich bietende 
einzige Gelegenheit des Einkaufs von Waren des erſten Be⸗ 
darfs bei dem großen, alljährlich wiederkehrenden Saiſon⸗Ausver⸗ 
kauf der Firma Chudzinſki i Maciejewſki, woſelbſt die ganze Menge 


8,15 Uhr: Liederabend von Fräulein 


der Saiſonwaren zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen abgegeben 
wird, ſollte von niemandem verſäumt werden. (7931 
Wäſche, Schürzen, aurz⸗ und Manufakturwaren bringt die Ya. 


„Zrödio“, Bydgoſzez, Diuga 19, wegen Aufgabe der be reffenden 
. wollſtändigen Ausverkauf. Außerſt günſtige Kauf⸗ 
gelegenheit. Die Artikel werden zu ſtaunend billigen Preiſen ab⸗ 
gegeben. Man überzeuge ſich. Kein Kaufswang. Außerdem 
Damen“, Herren- und Kinderkonfektion, ſowie Gummimäntel zu 
konkurrenzlos billigen Preiſen. (7941 


— — EEE 


tſchriftleiter: Gottb old Starke; verantwortlich für den 
e redaktionellen Inhalt: Johannes Kruf 75 f 
nzeigen und Reklamen: E. Braygodati; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 119. 


Hänschen und Gretchen. 


17. Hänschen als Kavalier. 


„Daß ich ein schmucker Kavalier, 
Das dank’ ich liebes Gretchen Dir.“ 
„O, keine Ursach', diesen Glanz, 
Verdankst Du Erdal“), lieber Hans!“ 


ER DAL- Schuhereme mit dem 
roten Frosch auf der Dose ist eine 
wahre Wohliat für das Leder. 


Tendenz: uns 


rr 22 — EN EEE 8 


DE = We 
3 3 


r 


Von 9—2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 


Dr. J. Behrens 


(obroica pryw.! 


Elfriede Schulz 
Wilhelm Nehring 


grüßen als Verlobte, 4730 
‚ Legnowo, 2. Zi. Brzowo. 
Von 4—8 Promenada 8 


Statt Karten. 


Für die vielen Beweiſe alas Teilnahme beim 
Heimgange meines lieben lafenen ſage ich 
allen Freunden, Bekannten 8 erwandten, ins⸗ 
andere Herrn Pfarrer Stafel für feine troſtreichen 


meinen herzlichen ank. 


Fr. Berta a 
Dabrowa Wielka, den 30. Juni 1926. 


Von der Reise Zurück! 
Dentist V. Matern 


5 Danzigerstrasse 21. 


7817 


Dr. Fischoeder 


. 4745 
— — —— — 


— —— 
die 2. Ly⸗ 
W ee 2 


‘  W sobote, dnia 3 lipca, o godz. 11 przed|3, ee ie 1. 
pol. b 19 sprzedawal 1 Bydgoszezy, przy ul, neuen Schuljahr geg. 
Gdaüskiej 48, W Hurtowni Drogeryjnej freie Penſion und an» 


najwiecej dajacemu i za gotöwke: 7922 genehm. Landaufenth. 


1 ͤduza zelazng szafe do pieniedzy, 
1 maszyne do 3 marka „Orzel“ 
4 biurka i 3 krzesla, 2 szafy do akt Evtl. Geldvergütung. 
1 1 stöl biurowy. 7922 Gefl. Angeb. a. Herrn 
komornik sad. Nobert Schneider, 

Preuschoff, ggg sad. obe g de 
powiat Strzelno. 4731 


borbereiten? 


Zwangsverſteigerung. Sonnabend, den 
3. Juli, vorm. 11 Uhr, werde ich in Bydgoszcz, 
ul. Gdauska 48 in der Drogengroßhandfunng Klavier ſteht z. 
an den . gegen Barzahlung Ueben 
Seglauken: 1 Ben, eiſernen Geldihrant, frei (billig), auch Std. 
1 Seer e (Adler), 4 Schreibtiſche und werden erteilt. 4:46 

3 Gellel, 2 Aktenſchränke und 1 Bürotiſch. Hetmanska 10, J. rechts. 


1 — 5 * am 31. Dezember 1925. Paſſiva 
Kaſſenbeſtand 1.486.09 „ der 
Genoflenkhaftsbant.. a 603,68 noſſen 
Wee! 145.07 Kennt 

Te 470. Aufwertungsfonds 


Musſtand in Ifd. Rech⸗ Schuld in laufend. Rech⸗ 
th bei Genoſſen . 41.703,98 nung bei Genoſſen . 27.540.91 
Super ekenforderungen 34.992.— Spareinlagen ... 19.977.92 


Mobilien 


83.76.82 83.111.81 


n. „Die Aktiva betragen. 8.76082 
Die Paſſiva betragen CCC 

7929 Gewinn 649.01 

Zahl der Mboltege her a antan be des Geihäftslälitte 264. 


Mitgliederzahl 7 215 Ochkuß 58 Geschäftsjahres 205. 


Spar⸗ u. dnrlehnstafie, k. 10. M. b. H., Ezamocin. Schwanen⸗Drogerie Bromberg, 


Wruck. 


Jetzt müssen Sie we mir kaufen! 
Vom I. bis 10. Juli 1926 


Räumungs-Verkauf 


der vorhandenen Restbestände in 


Sommer- Anzuestoffen 


zu sehr niedrigen Preisen, 
Wer noch Geld hat, kauft günstig! 


OttoSchreiter, Gdanska 164 


Verkauf im I. Stock. 7820 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 
Duma Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 


Vorplatz-Möbel und Küchen. 
ve; F. Wolff. Möhelhaus 2 of 


188 Uulica Grunwaldzka Nr., 101. 
Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung, 


! Gewaſch., dere 


Kies 


i. Korngr. 4 1 


zu staunend billigen 
Preisen 


tort mit- 
Sasshilder ane 
Centrale für Fotografien 7 
nur Gdanska 19. Mt. „ 


„5 


5 — ſowie n für 
Achtung Reifende! Ant Wee 
Mein Perſonenauto | sit 

ee ee A. ei 

Guest allen ges ne d 12, „|| 8% b 


Tel. 28. Telegramm⸗Adr.: Großhandel va 2 


- 


Pa 


Schneidermeis 


ul. Gdanska 750 Danzigerstr. 
We Nr. 1355, 


üer Ainderpuder 


iſt der beſte! BE 


Danzigerſtraße Nr. 5, 


„0. 8. ohlen 


Schindeldächer! 


Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß 
unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 
geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. 


N. Klugmann, Danzig, Brandgasse 3 
Schindelwerke. 


Der Herr 


kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


ker 


782¹ 


7 


liefern in jeder Menge zu außerordentlich 


günstigen 2 
Preisen Gebr. Schlieper 

Telefon 306. Gdanska 99. Telefon 361, 
MD N 


„„— — 


A. Dittmann 


„_ . . b. . 


Bromberg 


aller vorkommenden besseres 


Druck arbeiten 
bei mäßiger. Preis- 
berechnung. 


N 


UN NEON 


Wir empfehlen uns zur Herstellung 


ieee een eee unnnullle 


7 


in verschied. ge 


00 
offeriert 
- wozu 1 Ei 
1600 Lüder August Far el ladet Der 
e Max Vein. 


Handel skör, Jezuioka, 


I Vollständig er 


er 


Infolge Aufgabe der Abteilungen für 
I Wäsche, Schürzen, Rurz- und Manufakturwaren 


geben wir obige Artikel zu staunend billigen Preisen ab 
Außerdem bieten wir einer w. Kundschaft on 


I Damen-, Herren- U. Kinderkonfektion 2 Gummimäntel 


zu konkurrenzlos billigen Preisen an. 


ii pfiehlt 779 


äfennfertigungg 
elegant wie einfach in 
und außer dem Haufe 
auch auswärts. 4375 
Gregor, Grodztwo h. 


san: 


Geregenheitg: 
läufe 


modernſter 
Konſtruktion, 


Kugellager, beſond. 


Für Dampf⸗ und 
Motor⸗ betrieb. 
Sofort lieferbar in 
folgd. Abmeſſung.: 


60 X 24 8 
60 X 22 8 
60 X 18 K 8 
54 X 23 K 8 
54 XK 22 8 
54 K 22 4 8 
54 XK 21 8 
54 & 21 K 8 
54 K 20 K 8 
48 K 18 K 6 
36 * 24 K 8 
36 N 24 8 
67 K 21 X8 
67 * 17 K 8 


Günſtige Preiſe, be⸗ 
queme Zahlungs⸗ 
bedingungen. 
Hodam & Ressler 
Danzig 
Maschinenfabrik 

gegr. 1885 7381 
Filiale Grudziadz. 


Lochowo 


n * Juli 
von 5 


Zrödlo“, Age EN 


Die Verhältniſſe zwin⸗ 
gen mich, meine jeit 


N Bürſten⸗ und 
D 


5 


2 
No 


Damen 
üte, "Seide" 


3.95 


Hüte: * 
Kinderhüte „garniert" ..22..:::: 3.95 
Damenhüte „aarniert“ een... 6.50 
üte „Brokat“ 


Preiſe 


die jeder 


1 2 kann!! 
„ 5 


neee „„ te 


—— — 


1282 9289 
Damen eder Haldſchahe l 12.50 


Leder- Sandalen 2 
20/22 23/26 27/30 31/35 36/39 


55 6.95 7795 58.95 


Gelegenheitskäufe: 
Damenſchuhe ſchwarz, blond, Prünell 16.50 
Damenſchuhe Chevreaux, blond, grau 28.50 
Seidene Damenmäntel „Seidenfutter“ 68.00 


208° 


ho Seidene Damenmäntel Modelle“ 85.00 


6.9 25 Neviſor 


orreau 
8 14. 


1862 gegründete 4697 


inſelfabrikation 
wieder aufzunehmen 
u. bitte um Zuwendg. 
von Aufträg. Auch der 
kleinſte Auftr. wird m. 
Dank in der bekannten 
Güte ausgeführt. 


Hochachtungsvoll 


Erstklassige 


Bndaoszeh Mieltie 


Bartodzieje, Mala 7. Ersatzteile für Mähmaschinen 


und andere sofort lieferbar. 
Drahtseile Monteur nach org wird bereit 


gehalten. 7914 


Hodam & Kessler, 


Maschinenfabrik 
Grudziadz am Bahnhof. 


Hanfseile 


für alle Zwecke em- 


8. — — 
Seilfabrik Lubawsa. 


"Mercedes, Moltow. 
Landwirte! 


Es ist die höchste Zeit 


Dreschkästen „Lokomobilen 


zur Reparatur zu schicken, damit 
sie rechtzeitig betriebsfertig sind. 


verbürgt 40jährige Praxis. 
G. Mayhold, x. Billigste Berechnung. :: 


Ausführung 


207 1.5 veranstaltet 


Ha 
Gia Ber Bene . 


„ ſſam à. Juli, nachmittags 1 Unr 
2 agen e. an Gelände des Herrn . 
preiswert in Bardt-Lubosz 
‚größter ein 
Auswahl 


u ume 


Zugverbindung: ab Poznan 8 Uhr 5 Minuf, 
aut uns ü. 85 an Lubosz 10 Uhr 27 Minut. 
Set rechts Triebwagen ab Poznan 10 Uhr 25 Minut. 


2½ 3-4" jtark, Eſchene 
und Buchene ‚Bohlen 
all. Stärken. Räder für 


an Pniewy 12 Uhr 02 Minut. 
ab Lubosz 4 Uhr 34 Minut. 


beim Hotel Schrader zur Fahrt nach 
la Sn, Material. Lubosz und zurück zur Verfügung. ' 
Rudfelgen, speichen |Eintritts-Karten und Programme auf dem 


Turnierplatz erhältlich. 


Westpolnische 


Blotte auf gebogenen Santwirtschaft. eee 


elgen 
grell Holzbiegetel, 


20 Preis 
Um 150 ate N bittet 


W. Luckwald Nachf. 


Telefon Nr. 173. Jagiellonska 9, 
MMD emen 


Naklo, Telefon Nr. 80. Tel. 1460 u 5665. 955 Fr Rafajczaka 39,1. 
— — — —— 


Preiskegeln 


Am Sonnabend, den 3. Juli 
und Sonntag, den 4. Juli 
findet auf meiner. Original Spellmann Doppel - Kegelbahn 
a Preiswettkegeln 3 


6 Kugeln 121 
1856 


Photograph. Nunst: Anstalt 
F. BAÄSCHE, Bydgoszez-Okole 


Muülſche Bühne 


Bydgoszcez T. z. 


Spexlalateller f. Kinderaufnahmen Donmerstag, oi, d. 1, t 


Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 78 5 


Künstler-Konzert 


Warme Küche bis 3 Uhr morgens. 


: Sonauergnügen 3 Wincenty Kujawski. 


1 Fordonska 1: — Telefon 1658 
aaa 


Einmal. — 55 5 


Seele zu ermäßigten Preiſen. 
2 Täglich Täglich 2 Kammerſpfel⸗Abend 


Jugendliche unter 18%. 
haben keinen Zu 


mit Dancing ? ser Beibsteufl 


Drama in 5 Alten 
von Karl Schönherr. 
Eintrittskarten 
Donnerstag ab 7 Uhr 
abends an ae Theater⸗ 
7644 


er "Die Leliuns 


\ 


j 


Die Westpolnische” . (auch 


nn ni H 


Pommerellen 


Jahrmärkte in Pommerellen im Monat Juli. 
Am 6. Juli in Brzezuo, Kreis Konitz, Kram⸗, Vieh und Pferde⸗ 
markt. In Liſewo, Kreis Culm, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
n Stargard Krammarkt. In Zempelburg Kram⸗, Vieh⸗ und 
ferdemarkt. In Sierakowitz, Kreis Karthaus, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt. In Schwetz Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Brieſen Vieh⸗ 
und Pferdemarkt. — Am 7. Juli in Löbau Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
in Stargard Krammarkt. — Am 8. Juli in Strasburg Vieh⸗ und 
ferdemarkt. In Rheden, Kreis Graudend, Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
In Thorn Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 9. Juli in Culm Vieh⸗ 
und Pferdemarkt. — Am 12. Juli in Neumark, Kreis Löbau, Vieh⸗ 
und Pferdemorkt. — Am 18. Jult in Bruß, Kreis Konitz, Vieh⸗, 
Pferde⸗ und Schweinemarkt. In Sadlinek, Kreis Strasburg, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt. In Lippuſch Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 
14. Juli in Karthaus Kram⸗, Vieh und Pferdemarkt. — Am 
„Juli in Graudenz Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 20. Juli in 
7 Sullenjein, Kreis Karthaus, Vieh und Pferdemarkt. In Berent 
Vieh⸗, Pferde und Schweinemarkt. — Am 21. Juli in Culmſee, 
Kreis Thorn, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Kauernik, Kreis Löbau, 
Kram⸗, Vieh, und Pferdemarkt. In Heinrichsdorf, Kreis Soldau, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Gorzno, Kreis Strasburg, Vieh, 
Pferde⸗ und Schweinemarkt. — Am 22. Juli in Thorn Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. — Am 28. Juli in Schöneck, Kreis Berent, Vieh- und 
Pferdemarkt. 


1. Juli. 


Graudenz (Grudziadz). 


A. Das Weichſelwaſſer iſt in den letzten beiden Tagen 
ganz bedeutend geſtiegen. Ein großer Teil der jen- 
ſeitigen Kämpen iſt ſchon vom Waſſer überflutet. Das dort 
ſtehende Heu war bereits abgefahren. Der in dem fiskali⸗ 
ſchen Teil der Kämpe geſchnittene Weidenſtrauch iſt in große 
Haufen aufgeſtellt. Im Vorjahre wurden die Haufen weg⸗ 
geſchwemmt und teils frei am Schulzſchen Hafen aufgefan⸗ 
gen. Steigt das Hochwaſſer noch weiter, ſo kann auch jetzt 
wieder der Strauch leicht fortgetrieben werden. Da der 
Pflaſterweg durch die jenſeitige Kämpe überflutet iſt, kann 
die Wartehalle am linken Ufer des Stromes nicht erreicht 
werden. Der Fährbetrieb iſt eingeſtellt. Die Wartehalle am 
rechten Ufer iſt abgefahren worden. Im Schulzſchen Hafen 
liegt außer dem Motorboot „Wanda“ auch das Motorboot 
„Pilot“. Am Dienstag ging ein Dampfer mit mehreren 
Fahrzeugen im Schlepp ſtromauf. * 
J Gartenſeſt der Evangeliſchen Frauenhilfe. Eine recht 
ſtattliche Anzahl von Gäſten iſt dem Rufe der Evangeliſchen 
Frauenhilfe gefolgt und füllte am Peter und Paul⸗Tage den 
gaſtlichen Tivoligarten, um gemeinſam mit der nie raften- 
den Frauenhilfe ein Sommerfeſt zu feiern. Sowohl Ver⸗ 
anſtalter als auch Mitfeiernde find voll und ganz auf ihre 
Rechnung gekommen und haben ſicherlich recht befriedigt in 
ſpäter Abendſtunde den Heimweg angetreten. War doch auch 
die Frauenhilfe redlich beſtrebt, einem jeden etwas zu 
bieten. Ein rei altiges Konzertprogramm erfreute die 
Muf ebhaber, denn die Kapelle des Herrn Muſikmeiſters 
Er = kewies konzertierte wirklich ganz ausgezeichnet. 
N recht begrüßenswert, daß Herr Blaſkewiez eine wirk⸗ 
lich leiſtungsfähige Kapelle heranbildet und ſomit einem in 
Graudenz N i e Bedürfnis Ab⸗ 
bilfe ſchafft. Beſonderer Dank gebührt auch der Sing⸗ 
akademi e, die ſich wieder freudig in den Dienſt der 
guten Sache ſtellte und mit mehreren Chorgeſängen ernſten 
d fröhlichen Charakters viel zur Feſtſtimmung beitrug. 
riet Mitglieder des Vereins waren in recht ſtattlicher Anzahl 
Michlenen und ſangen unter Leitung des Dirigenten Herrn 
e eetio: Alfred Hetſchko ſicher und tonrein, in 
der Beziehung einwandfrei. Mit wahrer Begeisterung 
111 er das deutſche Lied nach echt deutſcher Art in gründ⸗ 
1 Weiſe zur Ehre deutſcher Tondichter gehegt und ge⸗ 
vf egt. Eine angenehme Überraſchung bot auch die Tanz⸗ 
darbietung „Frühlingserwachen“, grasiös und ver⸗ 
ſtändnisvoll von Frl. Sin ell getanzt. Reicher Beifall 
zwang ſie zur Wiederholung dieſes ſinnigen Tanzpoems. 
Ihr, ſowie auch ihrer Lehrmeiſterin, Frau Frieda Stuell, 
zonnen wir herzlichſt gratulieren. Für Beluſtigungen aller 
Art war geſorgt. Sowohl die Großen als auch die Kleinſten 
konnten wählen und ſich erfreuen. Beſondere Freude be⸗ 


/ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 2. Juli 1926. 


Hammelfleiſch 1. Schmalz 2,70, Talg 2. Die Fleiſcher klagen 
über ſtändigen Rückgang des Ladengeſchäfts. * 
= 


Vereine, Veranſtaltnugen ꝛc. 


Für die Mitglieder des Schutzverbandes lelbſtändiger Kaufleute 
liegen im Geſchäftszimmer der Deutſchen Bühne, Mickiewieza 15, 
während der Geſchäftsſtunden zur Einſicht aus: 1. Der polniſche 
Zolltarif, 2. Die Danziger Wirtſchaftszeitung, 9. Polniſche Ge⸗ 
ſetze und Verordnungen in deutſcher Überſetzung. (7915 * 


— 


Thorn (Torun). 


t Königsſchießen. Die alte Thorner Schützenbrüder⸗ 
ſchaft hielt von Sonntag bis Dienstag ihr Königsſchießen 
auf ihrem Schießplatz Grünhof ab. Die Würde des Schützen⸗ 
königs errang Herr Goslinſki, Breiteſtraße. Erſter 
Ritter wurde Fleiſchermeiſter Lipinſki, zweiter Ritter Spedi⸗ 
teur Lambert Sadecki. Dienstag abend erfolgte der Rück⸗ 
marſch der Gilde unter Vorantritt einer Militärkapelle und 
der neuen Würdenträger nach dem alten Schützenhauſe in 
der Stadt. y N t 

dt Von der Weichſel. Nachdem die erwartete Hoch⸗ 
waſſerwelle vorüber iſt, fällt der Waſſerſtand 
wenn auch ſpärlich, fo doch ſtändig. Am Dienstag früh 
betrug der Pegelſtand noch + 3,37, gegen Abend + 3,33 und 
Mittwoch nur noch + 3,16 Meter. Der Schiffsverkehr 
iſt noch weiterhin ein reger. An der Taubenſtation ſtehen 
fünf Laſtkähne und die Schlepper „Koktataj“, „Courier“ und 
„Pomorzanin“. An der Laderampe ſind 14 große Laſtkähne, 
welche auf Kohle warten, und neun desgleichen an der De⸗ 


fenſionskaſerne. Mitten im Strom haben drei vollbeladene 


Kohlenkähne geankert und warten auf einen größeren 
Transport. Der geſtürzte Hebekrahn iſt vollſtändig 
unter Raffer und eine angebrachte Fahne warnt Schiffe 
vor dem Auffahren. Einen ſchweren Stand hatten die Traf⸗ 
ten auf der anderen Weichſelſeite. Durch die Wachſamkeit 
der Flößer iſt aber keine Trafte beſchädigt worden. — Die 
Niederungsländereien bei Zlotorja, Grabowitz 
und Schillno haben ſchwer unter dem Hochwaſſer 
gelitten. Stellenweiſe iſt fait der geſamte Heuſchuſtt 
fortgeſchwemmt. * * 

dt. Das Elektrizitätswerk in Grödek hat eine Spezial⸗ 
einrichtung zur Erzeugung von Fiſchbrut und verſendet 
jährlich eine Unmenge von Fiſchbent und kleinen Fiſchen an 
Private in ganz Pommerellen und ſogar nach dem Poſen⸗ 
ſchen. In dieſem Jahre wurden 80 000 Flußweißfiſche und 
60 000 Forellen gezüchtet. Hiervon wurden fämtliche Fo⸗ 


rellen in das Schwarz waſſergeſetzt, desgleichen 20 000 


Weißfiſche. Die übrigen 60 000 Weißſiſche wurden wieder an 
Private zu äußerſt niedrigen Preiſen verkauft. Durch die 
langen Kriegsjahre haben viele Privatſeen und steiche ſehr 
viel Fiſche eingebüßt und es iſt ſehr zu begrüßen, daß ſich 
ein Inſtitut gefunden hat, welches gute und billige Fiſchbrut 
erzeugt, jo daß wieder die Fiſchbeſtände erhöht werden. * * 

— Die Streiklage beim hieſigen Elektrizitäts⸗ und Gas⸗ 
werk ſcheint ſich für die Streikenden zu verſchlechtern, da be⸗ 
reits die Hälfte der Streikenden die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen hat. Nur die Straßenbahnſchaffner und das tech⸗ 
niſche Perſonal e weiter. Zum Schutze der Arbeits⸗ 


willigen iſt ein Polizeidoppelpoſten aufgeſtellt. Man hofft 
Aare daß in Kürze der Streik gänzlich beinelent 
wird. 2 


at. Der Uberſal auf die Station Oftichan. Zur er⸗ 


neuten Verhandlung gelangte vor der Strafkammer des Be⸗ 
die Bahnſtation Oſtichau 


zirksgerichts der Überfall auf 
(Oſtaſzewo) im Landkreiſe. Der eine der Banditen Ziölkie⸗ 
wiez wurde ſ. Zt. zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn 
Jahren Ehrverluſt verurteilt und hatte Berufung eingeleat. 
Es gelangte zur Feſtſtellung, daß Z. als ehemaliger polniſcher 
Offizier bereits in den gemeinen Soldatenſtand degra⸗ 
diert wurde und ein notoriſcher Trinker iſt. Der 
Verteidiger Dr. Skapfki ſpracht für Freiſprechung. Nach 
längerer Ausſprache beantragt der Staatsanwalt 15 Monate 
Gefängnis. Der Gerichtshof aber erkannte auf drei Jahre 
Gefängnis. * * 


merelliſche Radſport⸗Vereinigung in Danzig ein 


dt. Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Kindestötung wurde 
eine Otilie Gerke aus Kſigzek, Kreis Briefen, zu ſieben 
Monaten Gefängnis verurteilt. — Weil er falſche 50 
Zlotyſcheine in den Verkehr gebracht hatte, wurde 
ein Tadeuſz Markiewicz aus Culmſee zu zwei Jahren 
Zuchthaus verurteilt. * *. 


/ Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Zu einem Sommerausflug nach dem Lulkauer Wald ladet der 
Unterſtützungsverein „Humanitas“ ſeine Mitglieder und Freunde 
zu dieſem Sonntag ein. Wagenfahrt um 2 Uhr vom Stadttheater. 
(Siehe Anzeige.) (7008 * * 


— — 


m. Aus der Culmer Stadtniederung, 30. Juni. Die 
Hochwafſſerwelle des Johanniwaſſers hat wieder 
Mengen von kleinen Aalen mitgebracht, die von 
den Fiſchern als willkommene Beute betrachtet werden. Früher 
wurden dieſe kleinen Fiſche, die mit Neunaugen große Abn⸗ 
lichkeit haben, mandelweiſe verkauft. Man zahlte damals 
für die Mandel 40—50 Pfg. Heute koſtet das Pfund 1.20 
bis 1.30. Auf das Pfund gehen 8—10 Stück. Das Waſſer 
überflutet aber die Außendeichländereien und macht an dem 
ER stehenden Getreide und den Hackfrüchten großen 
Schaden. 

er. Culm (Cheimno), 25. Juni. In der letzten Sitzung 
unſeres Stadtparlaments kam nur ein wichtiger 
Punkt auf der Tagesordnung, und zwar der Umbau der 
zur Stadt gehörigen Infanteriekaſerne für das 
Kadettenkorps aus Modlin, welches zum 1. September nach 
hier verlegt wird, zur Erledigung. Die Höhe der Koſten 
wird ſich ungefähr auf 108 000 Zloty belaufen. Der Ma⸗ 
giſtrat wird dafür eine Anleihe von der Kreditbank in 
zoſen nehmen. — Am 25. d. M. feierte das ſeltene Feſt 
der goldenen Hochzeit das Schneidermeiſter Flohr⸗ 
ſche Ehepaar von hier aus der Heiligen Geiſtſtraße. Ihre 
kirchliche Trauung wurde von Herrn Pfarrer Geddert, 
der die Vertretung für unſeren beurlaubten Herrn Pfarrer 
Freſe hat. vollzogen. Er überreichte dem Jubelpaar eine 
Glückwunſchadreſſe vom Konſiſtorium aus Poſen. Die 
Feuerwehr, deren Mitglied Herr Flohr 40 Jahre iſt, ließ 
ihrem alten Kameraden ein Morgenſtändchen bringen. 

* Kamin (Kamien), 28. Juni. Im Bereich des Grenz⸗ 
inſpektorats Braſzka wurden einer bewaffneten S chmuga⸗ 
lerbande von 16 Mann 31 Säcke Tabak im Gewicht von 
8 Zentnern abgenommen. Der Beſchlagnahme ging ein 
heftiger Feuerkampf voraus. Dem Zollbeamten 
Zawadſki, der den Kampf gegen die Bande allein aufnahm, 
geht 1995 den Beſtimmungen eine Belohnung von etwa 

at zu. 

—* Strasburg (Brodnica), 1. Juli. Ein großer Kram⸗ 
Vieh⸗ und Pferdemarkt findet am Donnerstag, den 
8. Juli, hier ſtatt. BER 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Schwetz. 

Muſikaliſche Paul Gerhardt⸗Feier findet am Sonntag, den 4. Juli, 
4 Uhr nachmittags, in der evangeliſchen Stadtkirche ſtatt. Chor ⸗ 
und Einzelgeſang, Orgelvorträge, Quartett. Eintritt frei. Siehe 
auch Inſerat. 7935 
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Andrennen in Danzig. 


Sonntag den 27. Juni, veranſtaltete die Danzig⸗Püm⸗ 
i i Rennen 
über 1⸗Klm.⸗Meiſterſchaft, 10⸗Klm.⸗ und 50⸗Klm.⸗Meiſter⸗ 
ſchaft. Es beteiligten ſich die Vereine Danziger Radfahrer⸗ 
Club vom Jahre 1885. der Baltiſche Tourenclub, Danzig, 
der Radfahrerverein Konitz und die Radfahrerriege des 
Sportelubs Graudenz. gar 
Wie es zu erwarten geweſen iſt, waren ſehr ſcharfe 
Konkurrenzen vertreten. 
Um die 1⸗Klm.⸗Meiſterſchaft ſtarteten acht Fahrer. Als 
erſter ging durchs Ziel Bilitz⸗Graudenz, zweiter Ma⸗ 
kowſki⸗Graudenz mit zwei Radlängen Abſtand; dritter 


reitete den Kindern das Eſelreiten, während den Erwachſe⸗ 
nen das bloße Zuſehen ſchon köſtlich ergötzte. Für das 5 
liche Wohl der Beſucher war durch die ausgezeichneten 
Büfetts des Vereins in beſter Weile Sorge getragen. Den 
Damen, die hier im ſelbſtloſeſter Weiſe arbeiteten und ſo von 
dem ſchönen Feſt am wenigſten hatten, ſei hier beſonderer 
Dank gejagt. — Der Reinertrag des Feſtes, der — wie es 
ja auch zu wünſchen war — recht ſchön iſt, iſt zur Beſchaffung 
von Brennmaterial für die Armen im Winter beſtimmt. 
9 Dieſer edle Zweck verleiht dem in jeder Hinſicht wohl ver⸗ 
5 N fe Nr 3 Auſtrich. Die Evan⸗ 

Frauen ann des herzlichſte e . 
ſamten Beſucherſchaft verſichert fein. PT TE der pe 


Graudenz. 


Die Verlobung ihrer Tochter Renata mit 
dem Lehrer Herrn Walter Thiedemann ge⸗ 
ben hiermit bekannt Oberlehrer 
Reinhold Hentzelt u. Frau Anna 
Piaski, Kr. Graudenz, 2. 7. geb. Müller. 


Renata Hentzelt — Walter Thiedemann 
Verlobte 7918 


il 


Teer: und 
Oelfäſſer 


kaufen laufend 
Duday, 


abt. 


Die glückliche Geburt eines ge⸗ 
ſunden Jungen zeigen in dankbarer 
Freude an 7980 


Torun, den 29. Juni 1926. 
Werner Cron 
u. Frau Liesbeth, geb. Poehlke 


Ludenlolal 


oder Uebernahme eines 
Heſchäftes in erſtklaſſ. 
guter Lage in Thorn 
per ſofort geſucht. An⸗ 
gebote mit Preis unt. 

873 an die Ge⸗ 


Dietrich Günth 


| u. 7 
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Krebſe 78 
empfiehlt Verſandhaus 
C. Soße Przedzameze 


Straßenkehrkolonnen arbeiten auch ohne polizeilichen Schu 
Die Polizeipatrouillen find von Be Erden e 
und dieſelben zeigen wieder das alte gewöhnliche Bild. * 
in — . Mittwoch⸗Schweinemarkt war nur ſchwach be⸗ 
ö ſchickt. Es waren aber Schweine jeden Alters vorhanden. 


m 


rege 


5 1110 1 find. neuen 
jahr. Schüler 
und 1 gute 


V ftei Sonntag, den 4. Juli 26, 
erſteigerung. 6. u. Zrinitatis). 
Verſteigere am Frei⸗ St. Georgen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. 
Neuſt. soon: Kirche. 
Vorm. 10 ¼ Uhr Gottes · 
dienſt, 11¼ Uhr vorm.: 
Kindergottesdienſt. 


8 
. 
! Ich verreise ab Mitte Juli. 


Aufnahme von Kranken 
daher beschränkt. 7912 


San.-Rat Dr. von Klein. Sen "Outsnermaiter 


(Säloßltr.)10, J. T. 525. tag. d. 2.7, 26, vm. 11 U. 


(aus Nachlaß): 1 Dam.» 


Angemäſtete und Fettſchweine waren nicht vorhanden. Man 


tikos, 3 große Spiegel, 


forderte zwar noch für das Paar Abſatzferkel beſter Qualitä 
im Alter von etwa acht Wochen 05-100. ne 255 ſclieblich 
zufrieden ſein, wenn man 65 erhielt. Geringere Tiere wur⸗ 
den aber weſentlich billiger verkauft. Es macht ſich bei 
Schweinen eine ſtark ſinkende Tendenz bemerkbar. Fett⸗ 
ſchweine ſind auch ganz bedeutend im Preiſe geſunken. Ob⸗ 
515 es 7 M nicht fehlte, verlief das Geſchäft 
ſchleppend. f x 
Der Mittwoch: Wochenmarkt war recht gut beſchickt. 
r Butter wurde wenig angeboten. Es wurden folgende 
eiſe gezahlt: Butter 2,60, Eier 2,10, Kartoffeln 3,50—4,50 
alte, 1520 pro Pfund für neue, Zwiebeln 70. Es wur⸗ 
en weitere Preife erzielt für Tomaten 3-4, Rhabarber 20, 
. 10. gt 60, Spargel 1,50, Erbsſchoten 40 pro Pfund, Radies 
bi 10 Rettic) 10, Kohlrabi 15, Karotten 10-15 pro Bund, Gur⸗ 
0—1, Blumenkohl 50—2, Weißkohl 50—1 pro Stück, Salat 

bert 10, Süßkirſchen 80—90 (in großen Mengen von 

ai 10 eingeführte Kirſchen wurden ſchon mit 30 ar pro 

Af J Aöneneben), Stachelbeeren 45—60, Gartenerdbeeren 

80, ſabderdbeeren 1, Blaubeeren 40, Himbeeren 1,20, Jo: 
hannisbeeren 1—1,20, Pilze (Rehfüßchen) 25—30. Das An⸗ 

gebot an Schnittblumen und Topfpflanzen war reichlich. Es 
wurden die üblichen Preiſe erzielt. Der Fiſchmarkt war ge⸗ 
AAinger beſchickt. In der Hauptſache waren junge Aale ver⸗ 
5 treten. Die Zufuhr an Krebſen iſt gering. Der Geflügel⸗ 
9 markt zeigt hauptſächlich Junggeflügel. Junge Hühner 
E koſteten pro Paar 4,507 pro Paar, junge Tauben 1,80--2 
ö pro Paar, Suppenhühner 4,50—6, junge Enten 5 pro Stück, 
3 Puthennen lebend . Der Fleiſchmarkt war nur gering bes 
ſthickt. Das Geſchäft war ſehr ſchleppend. Es koſtete: 
Schweinefleiſch 1,60, Speck 1,80, Rindfleiſch 1,20, Kalbfleiſch 1, 


2 Teppiche, 12 Stühle, 


1 2 x "7775 
5 8 ya rt senunnnnsnunsarsunsnunnunsunnunsunnn® Lipowa 13a, 2 Trepp. 
Zur 1 Gobeliniofa, verjchie-|towa). Vorm. 10 Uhr 


Patent⸗Matratzen 


dene Bilder, Blumen» 
verkauft billig u. gut 


Anterigung von If tiſche u. v. a. 


Männergeſangverein Liedertafel 
Grand 
Trauer- 


enz. 


iu Thorn. Pfr. Brauner. 


en edienf, Pf. 
Anuſchek. 

Damerau. Nachm 4 
Uhr: Gottesdienſt Pfar⸗ 
rer Anuſchek. 

Vorm. 10 
ub e Nachm. 


S direktor Alfred * 
ar e ca: Zum Vortrage kommen Boltslieder, Trink⸗ 


bende 15 zum 1 8 und 5 

erlauf. Zu erfr. e 5 

RN 1 00 Ferner Orcheſtervo ge 
lac Pramowy Nr. 1. deutſchen Liedes werden gebeten, zu exſcheinen. 


A. Dittmann, 
G. m. b. N. 
Bydgoszcz. 


Auskunftei u. 
Netektipbüro 


„Iksmada“ 


am 9. Juli 8 Uhr 
abends im Tivol 


7916 Der Vorſtand. 


Möbl. Wohn⸗ u. nad) dem Sultauer Wald (neben der Snare 


Vorverkauf in der eee Emil 
Schirmacher, Wybickiego 47 (Marienwerderſtr). 


Der Boritand. 
J. A.: Richard Heim 7083; 


\ 


Lenz. Grudzigdz, ; „ 
ſammeln ſich bei Hrn. . . f Sonntag, den 4. Juli 1926, nachm. 4 Ahr 
a ate Kulwicki, ae e F dee . za im Tivoli: DR 
. a aße. 1 orm. wars 
Anzeigen | Rentiere, e | en naar. Gatten: Stonzert 
emptiehli sioh metzko. Vorm. 10 andlahn der Liedertafel unter Leitung von Mufile . 


Alle Mitglieder des Vereins und Freunde des ö 


Suche unverh. erledigt dämtliche An⸗ 2 Uhr: Ki ttesdi nz Der Vergnügungsausſchuß hat f. Beluftigungen 

Schweizer Te AR: Ne re ieder Nel auch für die Ylertieiniten gejorgt. 

für 16 Mihtühe und Diskret. Oe deen. 1 h a Eintrittspreife: 3 
1 de l. Auecieagen Anterſtützungsverein, Humanitas“ DI I amiltentarten für Mitgliedern 1.00 

250 ill, Torul. 785 Wee eee Le Monats» Iramilientarten. zur Nich mitglieder 200 

a or 7830 F. a 5 r 2,00 

; m 2 a ur Familie gehör. Eltern u. deren Kinder, die 

a Som er Ausflug verſammlung mlt ihnen len gemeinſam. Haushalt führen. 


FJ. Lehmann (Baltiſcher Touren⸗Club, Danzig) mit fünf J 180192 ſtetig. Hafer märk. 198—208, Juli 189, Septbr. 189, ruhig. Materialienmarkt. 


ä ‚viert ä 5 Mais für 1000 Kg. loko Berlin 168170, ſtetig. 4 ta 8 3 
Radlängen, vierter Geh rke⸗ Konitz mit acht Radlängen Weizenmehl ir 100 Kg. 37,50—39,50, 151510 Roggenmehl 28— Berliner Metallbörſe vom 29. Juni. Preis für 100 Kg 
Zum 10 Klm. ſtarteten ſieben Fahrer. Erſter wurde 29,50, feſt. Wei : — i i in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehrs 67,50—68,00, Nemalted 
A N 8 „50, 2 zenkleie 9.80 — 10,00, ſtill. Roggenkleie 11,20, ſtill. 1 20 8 4 BEN 3 00, Alted 
Jehrke⸗ Konitz, zweiter Look (Danziger Radfahrer⸗ 3 ; f 5 Plattenzink 58.50—59,50, Originalh.⸗Alum. (98—99 in Blöcken 
Elub), dritter Schütt⸗Konitz Für 100 Ka. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen Walz⸗ oder Drahtb. 2,35-2,40, do. in Waiz⸗ oder Brahtb 995, 
ae a . 5 L per 100 Kiſogramm 35 bis 46, kleine Speifeerbſen 30 bis 34. 2,40—2,50, Hüttenzinn (mindeſtens 9%: —, Reinnickel 98.90% 
Um die 50⸗ſelm.⸗Meiſterſchaft verließen das Ziel acht | Futtererbſen 22-27. Peluſchten 23.0 28.50. Ackerbohnen 23,00 bis 3.40 3.50, Antimon Regulus) 1.05—1.10 Silber 1. Barr. . 1 ke 
Fahrer. Als erſter konnte Lehmann Baltiſcher Touren⸗J 2.50, Wigen 33-34.00, blaue Qupinen 15,0017 90, gelbe Lupinen J 900 fein 89.75 — 90.75. a ENT : 2805 
Club, das Band durchfahren, zweiter Bielitz⸗Graudenz | 21.00.—23.00. Napskuchen 14.00 bis , Leinkuchen 18 80--19,20, . . N Er 
mit 74 Radlänge, dritter F. Lehmann, Baltiſcher Touren, | Trockenſchnitzel prompt 10.00-10.30, Gojaichrot 19,50--19,90, Kar⸗ Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowski. 
Einb. mit einer Radlänge, vierter Makowf tte Graudenz toffelflocken 21.20— 21.80. 5 Thorn, vom 26. Juni. Es wurde notiett: zt per 100 ke: 


8 I 5 f E 77 ö i Rotklee 350-300, Weißklee 280-3%, Schwedenklee 275—320, 
mit zwei Radlängen Abſtand. ce e RA 123.10 e 59. 128 & 168. Her Gelbtiee 150-160, Gelbklee in Kappen 60—70, Inkarnatklee 60-70, 
— ſtenſtroh do. 1.201,60. Weizenſtroh do. 1.25 1,70, Roggenlangſtroh Wundklee 140--160, Reygras hieſiger Produktion 70—80, Tymothe 


‚65—2,00, „u. Wei i sepr. 1,35—1,75, Häckſel 70-80, Serradella 40-42. Sommerwicken 46-50, Winterwiden 

Wirti aftliche Rund 300240 Sei Banbeistblih Par 60 Ben gutes 270-3 l. miielch.] 120-150, Weluihten 33-6, Bohnen 10--50. Werdebohnen gd 
un au, heu Ioje —,—, Kleeheu 400-450... eg Ge ee 8 8 5 

R , ER g 855 —,—, Rübien - ‚—, Gaatlupinen, blau 26—28, Saat upinen, gelbe 

Die polniſchen Preiſe für Buntmetalle und serzeugniffe ſtèllen ; N 


i : 32-36, Leinſaat 50-60, Leindotter —.— Hanf 60 -70, Blaumohn 
ſich laut Notierung des Handelshauſes A. Gepner⸗Warſchau für Viehmarkt. und Weißmohn 200—220, Buchweizen 38—45, Hirſe 5-30, 4 
altes Kupfer auf 2,20, altes Meſſing auf 1,40, Rotguß auf Poſener Viehmarkt vom 30. Juni. Offizieller Markt: ö 


3,10, Zink auf 1 31. je Kg. Ferner wurden auf dem Warſchauer bericht der Preisngtierungskommiſſion“ Es wurden aufgetrieben: 
Metallmarkt notiert (je Kg. loko Lager): Meſſingblech, über 3 Milli⸗ 5 ind es älb 5² an a 
meter ſtark (Grundpreis) 4,10, Kupferblech (Grundpreis) 5 Zt., 775 — — 1981 Schweine, 225 Kälber. 252 Schafe, zuſammen 


Kupferdraht 5, Meſſingdraßt bis zu 6 Millimeter 4,80, Mefſingſtäbe Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty Kleine Rundſchau 
über 15 Millimeter 4 Zl. — Gußeiſen Friedenshütte Nr. 1 iſe loko Bi i : > 
wird mit 190 Zz. loko Station Nowy Bytom (Friedenshütte) je (Breife loto Viedmarkt Poſen mit Sanbelstolten): 


Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem * Der Liebeswahnſinn des Elefanten. Wenn be 
Bas abgegeben, Sälahtaew., nicht angeſp. 140——, vollfl., ausgem, Ochſen von Elefanten die Zeit DE ne, die, neben 
Produktenmarkt. demaele 10g. ß er bre lunge e gen irie acer bemerkt, aber immer erſt nach dem 40. Lebensfahr des Tieres 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom ., Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von böchſtem | eintritt, beginnt mit d nn Derain 
Junk. (Die Großhandelspreiſs veritehen ih für 100 Kilo | Schiachwert ———, vollfleiſchige füngere 118——. mäßig genährte | ten Dickhäuter eine eigentümliche Veränderung vorzugehen. 
bei ſofortiger Maggon-Lieferung loko Verladeſtation in Ztoty: | jüngere und aut genährte ältere 9298 — Färſen und Der Beginn der gefährlichen Zeit zeigt ſich immer dadurch 


Weizen 46,00—48,00, Roggen 31.50— 32,50, Welzenmeh⸗ (65% inkl. Kühe: vollfleiſchige ausgemält. Färſen von höchſtem Schlacht- [an, daß den Tieren aus Poren an den Schläfen eine blige 
Säcke) 73,50—78 50. Roggenmehl 1. Sorte 70% inkl. Säcke 47,25. gan 140——, vollfl., ausgemält, Kühe von höchſt. Schlachtgew. Flüſſigkeit rinnt. Sobald dieſe Zeit nun eingetreten ift, 
do, (65%, inkl. Säcke) 48,5, Braugerſte prima :29,00—31,00, Hafer is 7 Jahre 130——, ältere ausgem. Kühe u. weniger gute x 


bi r 15 2 8 u 9 5 N 1 1 ei fälti ingeſchloßſen 5 
3550.56.50. Roggentieie 30.00-24.00. — Tendenz Ih wach. Feger 6d ld, hte dena b a gemährte, Kühe und. denn nun weh er a von eigen Nieſerel beollen 8e 
Danziger Produktenbericht vom 30. Jun. Amtlich.) | Arien 96-100, ſchlecht genährte Kühe und Färien e zuletzt ſogar darin gipfelt, daß er feine eigenen und lana⸗ 
Preis pro Itr in Danziger Gulden. Weizen 14.00, Weizen ge⸗ Kälber: beite, gemäſtete Kälber ———, mittelmäßig ge» ewohnten Wärter nicht mehr erkennt. Solange der 
zinger ——, Roggen 9,625—9,70, Futtergerſte 9,259.75, Gerite J mäſtete Kälber u. Säuger beſt. Sorte 120122, wen. gemält. Kälber 90 ern 5 der Elefant ifoliert bleiben 
Beffer 9,50-10,25, Hafer 9.75 10.55, gelber — — kleine Erbien 12,00 | u. gute Säuger 110, minderwertige Säuger 96100. , Hranſtkoller dauert, 3 eee N 
bis 14,00, Biltoriaerbjen 16,00—20,00, grüne Erbien ——, Roggen⸗ Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthamme 110-112 ſelöſt das Futter wagen die Wärter den wütenden 3 
eie 6.00—6.25. Weizenkleie grobe 6,25—6,50, Peluſchien ——, ] ältere Malthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte | während dieſer Zeit nur mit einer langen Gabel hinzu⸗ 
S —.— Großhandelspreiſe per 50 Kilogr. waggonfrei junge Schafe 104—, mäßig genährte Hammel und Schafe 86-90. reichen, manchmal aber läßt man den Elefanten gerade um 
anzig. ö 


N Schweine: vollfleiſchige von 120-130 Kilogr. Lebendgew. dieſe Zeit mit einem Nehenbuhler kämpfen, was dem 

Berliner Produktenbericht vom 29. Inwi. Amtliche Bro» | 215, vollfleiſchige von 100-120 Kilogramm Lebend gewicht 205-210. Inder ein ſehr intereſſantes Schauſpiel ift, da dabei die 
ktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen Juli 297, Sept. vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 200—204, fleiſchige ganze Wildheit des Rieſentieres zum Ausdruck kommt. 

263—262, Oktober. 263,50- 262, Tendenz matt. Roggen märt. 197— Schweine von mehr als 80 Kiloar. Lebendgew. 194 Sauen und 

201, Juli 210,50, Septbr. 207 206,50, Oktbr. 208— 207,50, nahe Liefe⸗ ipäte Kaſtrate 196 200. — Marktverlauf: lebhaft: Rinder nicht 


rung ſeſt. Sommergerſte 194—205. Winter⸗ und Futtergerſte inl. | ausverkauft. 
e Eietlengefude RS Tüchtiger Veizer 2 junge Pferde, 


rene TEN 


* 


Aeltere Mam'ell 
ſucht vom 1. 7. od. 15. 
Stellg. in Reſtaur. od. 


Damenhüte, Filz und Junger Mann 


4 0 — 2 3 7 * Man N 
S. Tröjey Nr. 19. a mit Schreibmaſchine u. Hotel. Offert. unter a 3 , Rappen, 4 und brjährig, Towie x 5 e 
. 8 Büroarbeiten. Offerten U. 4701 an die Gſchſt. tar Daueritellung geſucht. 9 2 € x 2 
Reparaturen Mufslandwirt |unt.:. 7655 an dee. Für meine Tochter Herbert Matthes, Möbel: Fabrik, 2 ae e > N Möbl. Simmer 
an Pfeifen und Spitzen gz J, eval., verh., ein ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 20 Jahre alt, m. höh. ulica Garbary Nr. 20. geſchirre und D wagen zu vermieten. 


jeder Art führe zu den 1881 


1 = 55 2 
billigſten Preiſen aus. e Suche Stellung als i mul: itehen zum Verkauf 70210 Ul. Krakowska. 18, II. r. 


Suche zu ſofort verh. ii f De ern 

dan Walen, anaeh., aur ee Müllergeſelle. ber Aauswietſthe : (N Süthtige amel Bydgoszcz, ul. Kordeckiego 7. ee 
i ine s- Dl „zum Kennenl. Bin 21 Jahre alt, mili⸗ = ; für Kaffeeküche utalt, | — IT ——————— m. Hi 2 
malhine {aule jolox. |MODerner Betriebe, in|tärirel, 37, Mahte im| _ SuM 1.8. er ! ener Dampfdreſchkaſten, unrer. Netter e gu e 


5 Ruhlsdorfer Schweine · it Müllerei⸗ 1 geſucht. Bewerbg. mit 
Eisslaw Perlik, Rydgosıcz | iehzwirtieh. ausaebild. Fetz. u. ae eigner Haushalt für Landſchloß, Nur Jeugnisabſchr. an 1 Lanz Lokomobile, er u LEN RE 


Galanterie Fabrit mit allem vertraut ſowie mi „bei, Namilienanſchlußz. solche, die bereits ſolche Kulinna, Grudzig dz. N R Gut möbI. Zimmer v. 
— bn \eibi. Rae e u le Aatesk| Stellen aehabt Haben] __Torunsta 6. I Motorlolomobile, Deus, 12 bs. 1.7. an einen beil.öeren 
eamtenſtelle, bezw. 2 el — und perfekt in ihrem = I. Jul : Ant. 

te ew. Kontorarbeiten vertr perfekt in Suche zum 1. Juli | gebr. Drillmaſchinen, 2½ u. 3m Erdl. möbl. Zimmer 

2 Breitſäemaſchinen, Beermann mit ſevarat. Eingang, 


Ermäßigte Preiſe 11 unter Chef. Sicherh. ute Zeuaniſſe vorh. Ich ſuche Arbeit zum Fach, wollen ſich mel⸗ ; 2842 
—— || Raution. Ang, unter Karl Euih. 29 AH den unter D.780L an jüngere Wirtin 
mit 3.7760 an die Geſchſt. Puck, (Pomorze. reinigen. Zu erfr. in die Geſchäftsſt. d. Ztg. 1 an beſſ. Herrn zu verm. 
Wel dan Bargeld 7 T rg DE RR Caufburihe gefucht efucht He A e 1 Dampfkeſſel, 34 am, 5 Atm. Zdunn 3, I. I. 4707 
Wade Äh Uu geb. m. s 
rechnet, der kauft ER Nase A Ils.“ ſchriften erbittet 1 Motorboot, s m lang, 1,60 m breit alien Sm ” 
auf 7 4.80 Fr. Neumann-Przyſiek 


„ vermieten. » 
Sohn achtbarer Eſtern |P:Forın-Rosnarty. 2822 Maiwald, Gdauista 137 
14—15 Jahre alt, ais Geſucht wird 


Hütejun ge ältere Frau 


„36%. I. m. Buchf. 19 Jahre alt, ſucht zum 
vertr., ſucht, geſt. auff ß. Julk stet Stella. 


N gute Zeugn., Stellung iger it m. Waller, | W& 
Malen ab lung se; er: gte 
zu Kaſſapreiſen Ob. nen fert unt. Nebargturen jeibfländ, d. Fräulei S. 7685 an die See . Sta. % e part 
Mintel ]?ĩ?? CVVT 
; ( . n. Zuſchr. unt. x B ı ** er Str. „ 
i 3.70020 d. fl. d. J. erb. 1 Haus wirtſchaft eriahr. bil 0 Kamera 1 


a 1 Automo 5 
a m. mehrjährig. Praxis, ee it. (Vertrauens poſten.) 
Anzüge | gamiirtsionn 


1 Auto: od. Bootsmotor, BEE 


Alleiniger 


Tüchtiger, junger 


Mel ſchweize 


45 : -abri „46% (Weſtentaſchen⸗Möl Zimm verm 
für 1400 Mrg. großes Offert. mit eugnis⸗ Fabrikat Rud. Ley, 6 ® N I, 8. . 
ut in der Nähe des engl. Hauslehrerin abſchriſten n. Gehalts» Sitzer, gut erhalt, ſehr form.), wie neu, für 75 Roseiuszli 51. Ir. ars 


Bewerbg. mit Zeugn, 


2. Beamter 29. die nicht zurüggeſandi 4 ande d. g. Slütze 05 Mit. 
25 0 


(Hofſtraße 2. 7859 


G 1 ; 5 
i ü e tig ſofort zu verk. 21 verkäufl. Ang. u. D. 
bei 26 Jahre alt, evangl., e e mein. mit poin. Unterrichts» Gonditnrei Hellmuth. ale Sdezepaheil, 4785 a. d. Geſchſt 5. 31g. 
Lucjan Szult Oruntftid 1 torkändıa lacht Seit 2 10186 herrihung der polm. im Alter bon 12, 10 . Brodnica Pom) |Bydg., Szczecinska 9. | 
„grundstück lelbitandig (fund erg, ab 1. 20. 26 Sprache erwünſcht, je⸗ | Denen Dom) | 5 
f bewirtihattet, ſucht bei 30-50 Milchkühen. doch nicht Bedingung. |5 Jahren, die Klavier. Zum 15. Juli ältere, 7 
| Jang Kazimierza2. Stellung als unterricht erteilt, auf durchaus erfahrene Ford⸗Auto Kolben 1 


neues Modell, mög⸗ 


Ermäbigte Breifet 1 werden, erbeten. „841 


fi 
h licht geichlofien, auch 
ee eee ee Winkelmann. iyi > reparatur bedüritig, 5 Gut möbl. Zimmer an 
gebogene ‚ober n Wegen Fortzuges ſuche Dwezarnia, p. Rotoszti, 9. Outsſelretürin ſchaftsfräulein zu kanſen geſucht. um e eo . v. 
| (Gebogene Nadlelgen weiteren Ausbildung ich für meinen | Ar. Karlun für Aröheren 8 5 St an die Ge. i ee ung Mareinkowskiegoßa, fl, . 
an ü l. Offerten unt. Auf eine 50 Morgen don ſofort geſucht. W geſucht. . ; I 
Nach. u. Arbeits. 7028 4. P. Oft. b. 3. Arbeiter, or, Rübenwirtihatt rw. Nur durchaus lahr. medrzuce. »,Silnomo, |[|DltSit. d. Bl. erb. f u. derhöhe amt dl Zimmer, 
5 Ku ch⸗ u. Arbeits⸗ jof h. tücht Kraft kommt in Frage. era rudzigdz. 7957 | 2 22 förderhöhe mit Büroräume v. 1 Jul 
JJ.ͤ ̃ͤ md‚ , ß | Gnsatr or ci: A Btrestine 1. Sat 
g e e . n N i r N 51 It. niſſen u. Gehaltsanſpr. ’ 810 Jahr. zu kaufen gei. Hermana Frankego 2,1 
verſendet 7041 Ehemaliger Staats- u jelbe it e denen e unter A. 7926 an die 975 Dai. jind Damenſchuße, geſucht und er⸗ —— 
Borowski, Holzbiegerei, t voin. Lind aa 8.7816 d. B Gt. d. J erb. Geſchäftsſtelle d. Ata. M chen Gr. 37, neu u. fait neu, bittet Angebote 8 
: Nakfo, Telefon Nr. 80. Kommunalbeamter tig in d Landwirt 1 — | ——H zu verkaufen 789 . 
; Verkauf in Bydgoszez mit guten Zeuaniſſen, 0b aRGBIe Jung, unverheirateter Ferien verttetung. Er ee cee In Kordecklego 2. 1 T. Fran Penſionen 
Herkules. Dvorcowa 77 a beichäft. geweſen. Aus- de decem Zur Beaufſichtigung m. Knaben geſucht. 8 50 Zwei neue 2.88 "9 2-3 Soilerinnen 
SH Kontrollbeamter, Kaff. kunft erteilt 284 Sprache in Wort und drei Kinder im ſuche Schmelzer, Galczewto.| Arbeitswagen 5 evtl jüng. Schüler find, 
Platzmeiſter uſw. Off. Carl Clemens. Koper⸗ Schrift mächtig, ſofort von 3-6 Jahren ſuche Post Lipnitza, powiat|itehe Janda 945 mütterl. Pfle 
i unter K. 7654 an die) nica(Rupfermühle), geſucht. Juſchr. mit für die Ferien der Er-| Wabrzezno, Bommer. ir. E,Warminskiego 4/5. Mehrere gebr. Gras: wiſſenh. Beau 
| Geſchäftsſtelle diei. Ztg.“ poczta Konarzyn, eugniſſ., Bild u. Ge- zieherin jofort Ver⸗ es 7 — | Einen und Getreidemäher. | Schularbeit. bei Frau 
{ p inice ! Konitz) bet. unt. treterin. Bewerber. 1. gebr. Heuwender Weidner Dworcowszis 
1000 71 20 fe unt J. Idi U Förſt nme ann 8. 2089 6 Ann Er wollen ſich meld. unt. 0 N N lm m (Schwadenrechen) verk. Zoppot 
5 4706 0 b. Gesch. d. 36e. Fkrkeh 911 EHE, Gebildete Dame = Wallis, Toruf. zus mi 2 Genelec 7 k k ngen Hauptgeſchäft Ruhiger  idnlliicher 
Rz 10 Prarie im Kommunel⸗ und gran ch ertellt ten fl Frau Neubert, le gut baden u, Lachen] geeignet er | Wabrzezno. |Erholgs-Aufenthalt 
} 3000 Zioty Staatsdienſt, poln. und Franzöſiſch erteilt, Stellmachergeſellen Strielce:66 Ford. kann, findet Stellung Bäder«, n Reue G d G ittelb. a. Walde u. 
auf nur ſichere Hypoth. Ster tsbürger, ' beider ſucht geeignet. Sommer: 1. bring ſtellt ein r Bd bei Frau Gutsbeſitzer etc. ſteht zum Verkauf. 228 tass 1 erunmit . . Se gel 
ges. eben At brunnen Landesſpr, in Wort u. an de an zie mor. . inet ar] eee. ane > Seer e Se mößl. Zim. mit Bentior 
F 5 Schrift mächtig, ſuchi abe ee . |Dr. E. Warmiriskiego4/5.|] Suche von ſofort od. powial Zrödio, Dinge 19 ſotole jamti. Gnasteilelu 5 o an tnt lan 
0 4 N. D. O. d.. bel beſcheld. Ansprüchen F Zu Veränderungen u ſpäter evangel. 5 towice.|1 Rollwagen, 7080 z. Mähmaſchinen empf.] Fr. A. Mener, Zoppot, 
6 von ſofort oder ſpäter K nl Aſchweſter zum Einbau einiger Kinde 7. Std Kutſchermantel, E. Gohritz, 7678 Brombeertalweg 8. par 
12 N 9 Stellung im Privat) Aale moderner Maſchinen daga Sioree, Müße zu lau] ſabryka masſön. Gem a N 
2 Heirat: (evtl. als Vermeſſungs⸗ geſtützt auf gute Zeugn. in eine Waſſer⸗ und frag 5 en gesucht. Off. unt. B. Wabrzezno Pomorze. MAY D * 
Ä * RN iehniten), „se, 8 Be. u. längere Praxis em- Wotormühie wird ein 4725 a.d. Geiclt, d. 319. Jabionowo Pomorze. Pachtungen 
A 2 . K id ä — —— | 1 2 R — —— 5.1 { ö 
1 ichäftsfiette d Zeitung, arbeltender, gelder, di en ſch⸗ 
1 De „emsichlefelien ie >| Mühlenbauer Kindermädchen Ner rä er Dreſch⸗ 
) igen 8 g —— 
8 a i an um 15, Juli geſucht. 6 8 
6 Ih.“ große, ſchlanke Sorfimann — ſchäftigung. denn u. Wachs en Suche 16 dſtüd ge Lokomobile (Holländer), g Kunden⸗ 
5 x 5 € 8. ung demnä Wäſchebehg . | miillerei v. 18. 7,25 
2 5 Ins, eo sl, m ia. Suche z. 1. 8. Stellung Mer Schrift Mel⸗ Angeb. mit Zeugnis⸗ pen k und 10pferd.. Baujahr 1913, nn ae 25 zu 
5 im ſucht a. d. Me 


Fabrikat „Floether“, 
debe Piltz und er⸗ Sg. tome 


bitte Antrag, unt. W. Wind müller geſelle 
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